
Erscheint mit Ausnahme des Montag Mgltch früh .
serdaNIov u. Derwoltuvs - vrog u. mrkchanta , » » XHrpt>. : 26193 , zieso , sroivtredaN . la » 2lU - r ) , » » LSS ♦ vo ! N<t >kSamIs5754 «

• “ ■ tzinzelprels 70 Heller .
'. (Einschließlich 6 Heller Por -

12 Zahrgang . Mittwoch , 21 . September 1932 Nr . 223 .

Sozialdemokrat nansson
übernimmt Kabinettsbildung

in Sdiweden .

Stockholm , SO . September . Der König
von Schweben hat heute nachmittags vem

sozialdemokratischen Parteiführer Hansson
den Auftrag zur Regierungsbildung erteilt .

vsnati ! im NunlierslreUl .
Seit gestern 12 Uhr mittags .

Poona , 20 . September , Gandhi hat die

Bedingungen , die die Regierung für seine Frei .

lafsung gestellt hat, , abgelehnt und weigert
sich, seine Zelle zu verlassen . Di « Regierung
beabsichtigt aber nicht , ihn zum verfassen des

Gefängnisses zu zwingen . Gandhi hat Vertreter

der verschiedenen Klassen der Hindus empfangen ,
darunter auch solche der PariaS .

Heut « genau Mittag 12 Uhr er «

klärt « Gandhi , er beginne mit dem

Hungerstreik .
Ta Gandhi leicht erkrankt ist . hat ihm der

behandelnde Arzt den Empfang aller Besucher
streng verboten .

Parias haben Keinen Gott .

Exzesse vor einem Hindutempel .

In A h > nedabad hat der Versuch, ' in

den Hindutempel auch Parias einzulasscn ,
große Exzesse verursacht . ES mußte die Polizei
alarmiert werden , dir die Menge der orthodoxen
Hindus auscinandertrieb , welche vor dem Tem -

pel demonstrierte und sich vor die Eingangstorc
stellte , » in die Parias daran zu hindern , in den

Tempel zu gelangen .

Delegation bei Gandhi .

Bombay , 20 . September . ( Reuter : ) Zn dem

von der indischen Konferenz auügegrbciteten
Entwurf wird an Wahlkreise gedacht, ; iit denen

auch die niedere . » Kasten inbegriffen wären ,
deren Interessen . gleichwertig geschützt würde » .

Bon der ' Konferenz fuhr eine Delegation zu

Gandhi , » in ihm diesen Vorschlag zu unter -

brcitcn .

Nm Wit « les Sozialetats
von der i >ap ; oroglerun ? angekOhölot .

Ber l i tt , 29. September . ( C. P. - B. ) Im
Reichsfinanzministerium fand heute unter dem /
Vorsitz « des ReichsfinanzminifterS ein « Bespre¬
chung mit den Finanzministern der Lander statt .
Di « eingehende Aussprache ergab , daß hei den

»och immer . . sinkenden Einnahmen pnd . den

steigenden Wohlsahrtsanvgaben her Gemeinden

die finanzielle Lage für viele Länder und Gemein »

den in den nächkten - Monaten , selbst bei Annahme
einer , leichten Besserung der Wirtschaft ' noch
äußerst schwierig werden wird und Patzer an

weiteren Verein fach ungs . und Ein ,

spar » ngs maßnahmen nicht Vor -

übe « gegangen werden kann . .

Zur Prüfung dieser Fragen wird bereits in

de « nächsten T « m« n «in kleiner Aytzschuß im

Reichtzsinanzminiperium zusammentreten , dem

ein vertrete « des ReichSsinanzministeriums und

flebett Vertreter der Länder angeh ' ören «

LullSsnng 6k8 Prcnkcnlan6wgk8 ?
Drohungen Dopens .

Berlin , 20 . September . (Eigenbericht . )
Aus den gestrigen Besprechungen beim Reichs .
Kanzler wird bekannt , daß Pagen erklärt hat , er
müsse darauf bestehen , daß der preußisch « Land¬
tag seinen Beschluß widerruse , wonach di « Be¬
amten nicht gehalten seien, der kommissaristischen
Regierung Folg « zu leisten .

Man glaubt , daß di « Reichsrrgicrung , falls
der preußische Landtag diesen von einer kommu -

*

Hitler wollte Hindenburg
abselzcn .

Enthüllungen Otto Weis ’ über Hitlers
Padfelelen mit dem Zentrum .

Berlin , 20 . September . ( Eigenbericht . ) Durch
eine gewaltige Kundgebung im Sportpalast hat
heute die Berliner Sozialoemokratie den Wahl¬
kampf eröffnet . Die Hauptredc hielt Otto
Wels , der eine Reihe interessanter Enthüllun -
gen macht «.

Er erklärte , daß die Rationalsozlalisten
bereit waren , wenn Hindenburg der schwär »
braunen Koalition zustimme , ihre ganzen Aai -
tationssragen zum alten Eisen zu werfen . Da
aber Hindenburg nicht znstimmen wollte ,
redete Hitler den IentrumSvrrtretern zu ,
Hindenburg ein für allemal nach
Neudeck zu schicken . Hitler sucht « de »
Zentrumsleuten an Hayd der Verfassung klar
zu . machen , daß die Absetzung d « S ReichsprSsl -
deuten vom Reichstag durch Zweidrittelmehr .
heil beschlossen werden könne .

nistisch . nationalsozialisttschen Mehrheit seinerzeit
gesagten Beschluß nicht zurücknimmt , die Aus¬
lösung des Landtages und Neu «

Wahlen durchsetzen werd «, obschon hiezu nur
daS Dreimännerkolleginm , LandtagSprastdent —

StaatSratprafldent — preußischer Ministerpräsi¬
dent , berechtigt ist , in dem ohne Zentrum und

Nationalsozialisten kein derartiger Beschluß zu ,
stände kommen kann .

Dieser Todfeind der Marxisten , erklärte
WclS , hat das Zentrum förmlich beschworen ,
unS , oen „ Novemberverbrechern " ,
die BundrSgenossenschast der Nationalsozialisten
im Kamps gegen Hindenburg anznbieten !

Am vorvergangenen Samstag hat Hitler
in einer Besprechung beim Neichstagspräsiden -
tcn erklärt , daß er im Fall « einer Amtsent¬

hebung des Reichspräsidenten wieder kandidie¬
ren werde und daß er als seinen Gegenkan¬
didaten Brüning betrachte , mit dessen Wahl
im zweiten Mahlgang er durchaus rechn «.
Menn Brüning Reichspräsident würde , dann

rechnete Hitler daraus , Reichskanzler zu
werden . Aber wenn auch Hitler die Hoffnung
nicht aufgibt , Reichspräsident zu werden , so
sind seine Bundesgenossen weniger dasür .

Am 0. September hat Strasser den Reichs -
wehrminislcr Schleicher besucht und ihn gebeten ,
Hitler die Unmöglichkeit seiner Kanzler¬
schaft klarzumachcn . Schleicher sei der einzige ,
der das könne . Schleicher lehnte jedoch ab nnd

veröffentlichte dafür das bekannte Komniiiniguce ,
in dem cs hieß , daß er z » einer Verleugnung des
Gedankens der Präsidialrcgierung nicht die

. Hand gebe .

Defizit für 1931 : 1295 Millionen Ki .
Staatsrechnungsabschluß dem Parlament vorgelegt

Prag , 20 . September . Amtlich wird gemel¬
det : Das Oberst « Rcchnungskontrollamt hat
soeben der Nationalversammlung den Staats¬

rechnungsabschluß für 19 . 11 vorgelegt .
Rach dem Kassenkonto betragen die Ausgaben

der Budgetwirtsaiaft für dieses Jahr 12 . 200
Millionen K, die Einnahmen 10 . 291 Millionen K;
somit ergibt sich ein Abgang von 1909 Millio¬
nen K. von diesem Abgang ist aber ein Betrag
von 728 Millionen K bloß eine durchlau¬
fend « Post . ES handelt sich hier um eine

Kassabarschaft der staatlichen Unternehmungen ,
die bei ihrer LoStrennnng von der StaatSver .

Wallung im Jahr « 1925 anfangs als Vorschüsse ,
in der Rechnung für 1981 aber erst definitiv als

vermögen der staatlichen Unternehmungen aus -

oewiesen wurden . Die gleiche Post zfigt sich daher
m den Einnahmen der außeretatlichen Wirtschaft ,
so daß der tatsächliche Kassenabgang der Budget¬

wirtschaft bloß 1241 Millionen K beträgt .
Die Außeretat - Wirtschaft schließt demgegen¬

über in der Kassenrechnung nach Ansscheionng
der obigen Einlagen in den Betrieben per 728
Millionen K mit einem Ueberschuß von 929 Mil¬
lionen K ab , so daß die Kassabarschast Ende 1931

gegenüber 1930 bloß um 312 Millionen geringer
war .

DaS Derwaltungökonto ( ErsordcrnissZ weist
ein Defizit von 208 l Millionen K auf. Auch in
diesem Betrage sind die erwähnten Einlagen in
der Höhe von 728 Millionen K und tveitere von
der Staatskasse in früheren Jahr « » in der Höhe
von 58 Millionen K gewährte Vorschüsse , welche
auf den Stand der Kassabarschaften keinen Ein .

sluß haben , angeführt .
Nach Abrechnung dieser Beträge zeigt sich

ein tatsächlicher Abgang der BerwaltungSwirt -
schast von 1295 Millionen K.

Hievon sind 298 . 800

bekannten Anträge ans Kürzung der Staatsangc -
stelltcngchältcr im Parlament auch nur zum Teil

durchzusctzen . Für Freitag siud Verhandlungen
des Finanzministcrs mit den Staatsangcstelltcn -
organisatioiie » angcküiidigt , deren Ergebnis zu¬
nächst abgctvartct werden soll , bevor über die

Frage in den Ministcrkomitces weiter verhan¬
delt werde » soll .

Wieviel Eisenbahner gibt es ?

Tas Eiseubahnministerium setzt sich gegen
die Blättcrmcldungcn zur Wehr , daß sich bei den

Staatsbahncu im Laufe des letzte » Vierteljahres
die Zahl der Angestellten um mehr als 7000

Personen vermehrt habe . Die Zahl der Eisen -
bahnangcstelltcn nehme im Gegenteil ständig ab

und sei am 30 . Juni d. I . nm fast 7000 Per¬
sonen geringer gewesen als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Ein Vergleich zwischen März
und Juni fei jedoch n i ch t am Platz , weil im

Sommer regelmäßig für den Bail - und Strek -

lenerhaltungsdicnst Saisonarbeiter aus¬
genommen werden müssen , die nach Beendigung
der Arbeiten wieder entlassen werden . Heuer
wurden in der Zeit vom März bis Ende Juni
8Ü59 Saisonarbeiter aufgenommc » , im Vorjahr
in derselben Zeil 9187 .

Die Zahl der ständigen Eisenbahnangcstcll -
ten , die im Durchschnitt des Vorjahres 140 . 132

betrug , wurde zum 30 . Juni d. I . auf 135 . 967

Hievon sind 298 . 800 Angestellte ailf systc -

misierten Stclleii , der Rest Bertragsangestellte .
*

Angesichts dieser Ziffern wird der Finanz -

Minister wohl kein leichtes Spiel haben , seine s herabgesetzt .

Die Bezüge der Staots -
angestellten .

, Ein « Ausstellung des Finanzministeriums .

Prag , 20 . September . Das Amtsblatt des

Finanzministeriums veröffentlicht eine tbebcrficht
über die Zahl der Staatsangestclltcn und der

Angestellten der staatlichen Unternehmungen
nach der Höhe ihrer Jahrcsbezügc , d. i. der Be¬

züge mit der Aktivitäts - und der Erziehungs
gc. Danach beziehen

Angestellte jährlich X

1 . 605 über . . . 60 . 000

2 . 775 . 48 . 000

5 . 735 . 42 . 000

7 . 580 . 36 . 000

12 . 882 • • . 30 . 000

14 . 875 • • . 24 . 000

17 . 603 . 21 . 000

21 . 896 . . . . 18 . 000

32 . 061 . 15 . 000

58 . 587 . 12 . 000

122 . 400 . 8 . 000

70 . 000 weniger als . 8 . 000

Gandhis letzter Kampf .
Bon H. N. Brailsford , London . * )

Gandhis Drohung , freiwillig bis zum

Huugertod zu fasten , falls die englische Regie
rung nicht eine ihrer Entscheidungen über daS

künftige Wahlrecht in Indien widerruft , führt
uns zurück in die Welt eines vorgeschichtlichen
Glaubens . Es steckt viel mehr in seiner Ab¬

sicht als ein Appell an die Sympathien sei¬
ner Landsleute und der zivilisierten Welt . Es

ist ein Stück des ältesten indischen Glaubens

und Aberglaubens , daß ein Heiliger , der sei¬
nen Leib zu Tode kasteit , dadurch eine Macht
gewinnt , die ihn zltm Meister selbst der Göt¬

ter und der Sterne macht .

Nichts verrät bis jetzt , daß die öffentliche
Meinung Englands auch uur eine schwache
Vorstellung von den Ereignissen hat , denen

Indien entgegengcht , wenn nichts geschieht ,
um das Fasten seines Führers zu verhindern .
Tag für Tag , wenn die Nachricht von seinem
Befinden selbst in den entferntesten Dörfern
von Mund zu Mund geht , werden Millionen

Menschen ihre Arbeit verlassen ; dieses unge¬
heure Land , betend , fastend und demonstrie¬
rend , wird an nichts anderes denken . Stellt

euch eine Kreuzigung vor , die sich von Tagen
zu Wochen auödehnt , ein gläubiges Volk auf
den Knien rund um Golgatha — und ihr
habt ein Bild des Entsetzens , durch das In¬
dien hindurchgehcn wird . Wenn er stirbt , wird
die Welt nicht mehr die gleiche sein . Ein Füh¬
rer , dessen Wort Mäßigung und die Frönrtnig -
kcit der Väter wahrt , wird dahingegangen
sein und Jung - Jndien wird in seinem Zorn
gegen das Kaiserreich dcS Pontius Pilatus zu
den Waffen der Gewalt greifen . Die Ursache
seiner Opferung aber wird vergessen sein : des

Menschen Gedächtnis strebt zum Einfachen
und zum Großen .

Taktisch hat dieser seltsame Mann eine

seltsame Wahl getroffen , als er die Frage der

„ Unberührbaren " zum Gegenstaud seines letz¬
ten Kampfes erkor . Nur tvenige Inder außer¬
halb der Hindugemeinschaft und noch weniger
Europäer werden seine Beweggründe ver¬

stehen , obgleich man ans anderen Gründen
die Entscheidung der englischen Regierung
mißbilligen mag .

Nachdem die Vertreter der verschiedenen
indischen Gemeinschastetl auf der Indienkon¬
ferenz untereinander zu keiner Einigung kom¬

men konnten , hat nunmehr Macdonald selbst
eine Regelung der strittigen Fragen diktiert .
Sic beruht auf dem Wahlsystem , das die eng¬
lische Negierung als eine der ersten Reformen
in Indien cingeführt hat . Hindu , Mohamme¬
daner und Sikhs bilden eigene Wahlkörpcr
und stimmen getrennt für Kandidaten ihres
eigenen Glaubens . Das ist ein Plan , der die

Hoffnung auf eine nichtreligiöse Demokratie
in Indien zerstören muß : er verewigt den

Hader zwischen den Religionen , hindert jede
Zusammenarbeit zwischen ihnen und ver¬

zögert die Bildung von Parteien , die auf
Klassengrundsätzen oder auf sozialen Program¬
men beruhen . Ueberflüssig zu sagen , daß er

auch der Entwicklung der indischen National¬

bewegung entgegenwirkt und den Interessen
der britischen Herrschaft dient , die auf diese
Weise die Minderheiten gegen die Hindu -
Mehrheit ausspielen >lnd ihre Unterstützung
mit Begünstigungen kaufen kann . Ein Pro¬
portionalwahlrecht mag eii « zu schwieriges
System für eine in ihrer Mehrheit analpha¬
betische Wählerschaft sein , aber der Plan , den

man in Indien als ' das „ System der vorbe -

haltenen Sitze " kennt , würde die Rechte der

*) Der vorstehende Artikel ist der erst « i » der

Reihe , die von nun an der al « hervorragender
kwnrnalist bekannte Genosse H. N. Brailsford in

inehreren Ivntinentalen Parteizeiiungen , darunter

auch in unscrcin Blatt «, über Vorgänge in der

englischen Politik zu vcröffcnllichcu gedenkt . Wir
sind überzeugt , daß unsere Leser dies begrüßen und
ans den Artikel » wichtige Kenntnisse über englische
Vorgänge schöpfen werd « « . Die Red .
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Minderheiten ausreichend schützen. Nach die¬

sem Plan entfällt auf jeden Fall - eine be¬

stimmte Anzahl von Mandaten auf die stärkste
Minderheit ; dabei kann aber ein Hindu für
einen Mohammedaner stimmen und unigc »
kehrt und die Parteien können Listen vor¬

legen , auf denen sich die Vertreter beider Be¬

kenntnisse finden . .
Nun hat Macdouald das elende System

der getrennten Wahlkörper auch auf die „ Un¬
berührbaren " ausgedehnt . Diese Ausgestoßc -
nen , deren Zahl vierzig Millionen erreicht ,
stehen in hoffnungsloser Erniedrigung außer¬
halb der Hindugejcllschaft , obwohl sie der

Hindureligion angehören . Ihre Berührung ,
selbst ihr Schatten , entwürdigt einen Kasten -
Hindu : sie dürfen nicht aus dem Dorfbrunneu
trinken , nicht den Tempel betreten oder eine

Schule besuchen . Sie leben schmutzig , vernach¬
lässigt , unwissend , verachtet in abgeschiedenen
Gruppen von Hütten außerhalb der Dörfer .
Kriegerische Niederwerfung steht am Beginn
ihrer Erniedrigung und Aberglaube hat sie
verewigt ; dennoch hat sie eine wirtschaftliche
Bedeutung . Sic sind landlose Taglöhner , jeder
Form von Ausbeutung auf den Feldern oder

in den Fabriken preisgegeben . Sie bilden

eine zahlreiche , aber zerstreut lebende Minder¬

heit und da sie ihrerseits in viele Unterlasten
geteilt sind , die eine der anderen als unberühr¬
bar gelten , ist es nicht leicht, sie zu organi¬
sieren . Nur sehr wenige haben etwas Besitz
und etwas Bildung erworben .

Macdonald hat beschlossen , den sehr
wenigen „ Unberührbaren " , die durch Besitz
oder Bildung die Voraussetzungen des Wahl¬
rechts erbringen , « in zweifaches Stimmrecht
zu geben ; sie sollen eine Stimme im allge¬
meinen Wahlkörper der Hindu , die andere in

einem neuen eigenen Wahlkörper der Unbe¬

rührbaren haben . Gandhi verlangt das Wahl¬
recht für alle , aber er widersetzt sich der Schaf¬
fung eines getrennten Wahlkörpers mit der

Begründung , daß dies das Ausgestoßenscin
der Unberührbaren nur verewigen und die

Einheit der Hindu - Religionsgemeinschaft zer¬
stören würde . Dieser letzte Grund läßt uns

kalt : was Indien am dringendsten brauchte ,
wäre ein frischer Zug freien Denkens , der die

klammernde Fessel dieser Religion sprengen
und mit ihr das ganz « ungeheuerliche Kasten -
systcm hinwegfegen würde . In anderer Hin¬
sicht kann man seinem Gedankengang zustim¬
men : diese Unberührbaren sind nur ein Teil

des indischen Proletariats ; es gibt Kasten -
Hindus und Mohammedaner , die ebenso arm

und elend sind . Der erst « Schritt zur Organi¬
sation der indischen Arbeiter muß das Nieder¬

werfen dieser religiösen Schranken sein, das

ist unmöglich , solange es getrennte religiöse
Wahlkörper gibt .

Während Gandhi fastet , wird zweifellos
ein Versuch gemacht werde « , die Filhrer der

indischen Religionsgemeinschaften zusammen »
zubringcn , damit sie sich auf ein Kompromiß
einigen . Das wird nrcht leicht sein , aber die

Möglichkeit dieses Wunders ist nicht ausge¬

schlossen , denn Gandhi wird so allgemein ge¬
liebt , daß keine Partei , auch nicht die Moham -
medaner , irgendeine Verantwortung für sei¬
nen Tod wird tragen wollen . Wenn eine

Einigung zwischen allen indischen Gruppen
zustande konunt , hat Macdonald sich im vor¬

aus verpflichtet , sie anzunchmen . Wie aber ,
wenn diese nicht gerade wahrscheinliche Lösung
fehlschlägt ? Dann wird Gandhis Tat die un¬

mittelbare Wirkung haben , alle Bemühungen
der letzten zwei Jahre um die Vorbereitung
einer Verfassung für Indien völlig zu ver¬

eiteln .

Selbst ohne diesen letzten Schlag bestand
tvenig Aussicht , daß Indien mit dieser Ver¬

fassung einverstanden gelvesen wäre ; nian

kann einem Volke nicht eine Verfassung auf¬
zwingen , indem man seine Presse unterdrückt ,
fünfzigtausend oder nach anderen Schätzungen ,
achtzigtausend seiner Führer einkerkert und

die Partei zu zerstören versucht , der die Hälfte
oder zwei Drittel des Landes folgen . Diese
Unterdrückung hat die inbifcQe Kongreßpartei
nicht zerbrochen , aber sie hat selbst die gemä¬
ßigten Hindu - Liberalen und die Sikhs in

Opposition getrieben . Di « Verfassung ist un¬

annehmbar vom Standpunkt der National¬

bewegung , da sie dem indischen Bundesparla¬
ment durch mindestens zwanzig Jahre jede
wirksame Kontrolle über das Budget , das

Heer , die Außenpolitik und das Bankwesen
vorcnthält , während die Armee nur allmäh¬
lich indianisiert wird . Es mag sein , daß wäh¬
rend der Ucbcrgangszeit gewisse Beschränknn -
gcn der vollen Selbstrcgierung unentbehrlich
sind , aber der Zeitraum ist zu lang und die

Einschränkungen sind zu enge . Noch viel ver¬

werflicher vom sozialistischen Standpunkt ist
das schwere konservative Uebergewicht der

Verfassung : die Fürsten der Eingeborenen¬
staaten behalten ihre autokratische Macht
und geben im Bundcsparlamcnt den Aus¬

schlag. Aber auch in Brilisch - Judieii , wo die

ist eine

die Schuld des

Faktoren , denen
ein Dorn im

Böhmisches Landesbudget .
Im Budgetautschuß angenommen .

Der BudgctauSschuß der böhmische « Lan -

ist scdeufalls
und

Fürsten keinen Einfluß haben , soll das Wahl¬
recht an de » Besitz geknüpft sein ; Grund -

besitzer und Kaufleute erhalten eine besondere
»lud unverhältnisinäßigc Vertretung , wogegen
beit Arbeitern nur einige wenige Sitze vor -

behalteil sein sollen . Schließlich sorgen die

getrennten religiösen Wahlkörper für die Ver¬

ewigung der Uneinigkeit der Massen . Niemand

Aus dem Parlament .
Die Verhandlungen des Wohnungs¬

ausschusses der Koalition tvurden heute
neuerdings wieder auf nächsten Dienstag ver¬
tagt . Bis dahin wollen die Vertreter der bürger¬
lichen Parteien nunmehr ihrerseits Abände -
rnngsanträge zu den ersten drei Kapiteln der
Wohnungsvorlage vorbereiten .

Auch eine Sonntagspredigt .
Herr Mayr - Harting läßt wieder von fich hören .

anderes getan wird , als daß die Arbeitslosen ,
die von den einzelnen Vermittlungsämtern ge¬
meldet werden , einfach zufammcngezählt werde » .

Diese Methode wird im Ministerium für soziale
Fürsorge seit jeher befolgt und wurde auch unter
dem gegenwärtigen Minister nicht geändert .
Freilich ist man sich Im Fürsorgeministerium
dessen bewußt , daß die Ermittlung der Arbeits -
losenziffer gewisser Reformen bedarf . Darauf
aber braucht das Ministerium nicht von den

„ Höspodarskö ruzhlcdy " aufnierksam gemacht zu
werden , sondern darauf hat der Minister Dr .

Czech bereit - in seinem Exposee im Budget¬
ausschuß deS Abgeordnetenhauses am 13 . No¬
vember 1931 hingcwiesen . Genosse Dr . C^ ch
führte dort aus :

Die Hauptschwierigkeit bei der Organisierung
der Zahl der Arbcllsloscnfürsorge bildet die

genaue Ermiitlung der Zahl der Arbeitslosen . In
Ländern mit obligatorischer Arbeitslosenversiche¬
rung und vor allem mit einer geordneten Arbeits¬
vermittlung bereitet sie keine Schwierigkeiten .
Anders bei uns , wo es an beiden fehlt . Dorum
hat das Fürsorgeministerium bereits vor einein¬
halb Jahren aus eigener Jnitiatwc bei dem hiefür
nach den einschlägigen gesetzlichen Normen zu¬
ständigen Statistischen Staat - amt die Durch¬
führung einer auf fester Grundlage gestellten
- Arbritslosenzählung bcaniragt . Leider haben die
Verhandlungen trotz des gulen Willen » des Stati¬
stischen StaatSamtes zu keinem Ergebnis geführt .

Tas Fürsorgeministerium konzentriert daher
seine ganze Kraft auf die Herbeiführung der
raschesten Verabschiedung seiner Vorlage über die
A r b c t l s v e r m i t t l u n g, welch « mii den
chaotischen Verhältnissen auf dem Gebiete des
ArbcilsmarkteS ausränmcn und die Arbritsver -
mittlung auf neue , feste und modern « Grundlagen
stellen soll .

Daß das Gesetz über die Arbeitsvermittlung
vom Abgeordnetenhaus noch nicht in Berhand -
lung gezogen wurde , ist nicht
Fürsorgcministcrs , sondern jener
jeder sozialpolitische Fortschritt
Auge ist.

Die ganze Angelegenheit
charakteristisch dafür , wie oberflächlich
kenntnisloS jene sind , welche auSziehen , das Für -
sorgeministerittin zu bekämpfen .

Achtung vor einer Blamage !
Tie angeblich falschen Arbeitslosenziffern

des Fürsorgeministerium ».

In der wirtschaftlichen Zeitschrift „Hospo-
darskü Rozhley " ist unter dem zweispaltigen Titel

„ Wertlose Arbeitslosenstatistik " ein Artikel er¬

schienen , worin auf die Notweiidigkeit der Reform
der Arbeitslosenstatistik hingewiesen und insbe¬

sondere auSgeführt wird , „ daß das Ministerium
sür sozial « Fürsorge unertvarteterweise gerade in

der Zeit , da die Entwicklung mit größtem Inter¬
esse verfolgt wird , seine Statistik verändert habe ,
wobei es zweifelhaft ist, ob die neue Methode den

tatsächlichen Stand genauer wiedergebe als die

ungenügende und nicht entsprechende frühere
Methode " . Es wird da behauptet , daß die amt¬

liche Arbeitslosenstatistik sür Ende August die

Ziffer von 459 . 000 ergeben habe , tvährend die

„ Lidovü Noviny " auf Grund der früheren
Methode nur einen Arbcitsloseiistand von 444 . 000

angeben , also um 15 . 000 weniger als in der

ministeriellen Statistik angegeben ist. Die Tat -

fache der Aenderung der Methode in der Errech¬
nung der Zahl der Arbeitslosen habe angeblich
lebhafte Entrüstung hcrvorgcrufen und „einzelne
industrielle Organisationen haben für die kompe -
teilten Stellen ein Memorandum ausgrarbcitct . "

Die Herrschaften vom Jndnstriellenverband ,
die eS sich ettva einfallen lassen werden , auf
Grund dieses Artikels irgend ein Memorandum

auszuarbeiten , werden sich so blamieren , daß die

ganze Tschechoslowakei darüber lachen wird . Die

Differenz zwischen der Zahl der Arbeitslosen ,
wie sic di « „ Lidovü Noviny " angeblich errechnet
haben , nnd der Ziffer , wie sic daS Sozialfür -
sorgcministcrium bekannt gegeben hat , beruht
nänilich daraus , daß sich der Redakteur
der „ Lidovü Noviny " geirrt und

seinem Blatte eine falsche Ziffer
aenannt hat . Die 444 . 000 Arbeitslosen , die
der Berichterstatter der „ Lidovü Noviny " an¬

führt , sind nämlich die Arbeitslosen, die von den

öffentlichen Bezirksarbeitsvermittlungsanstalten
gezählt wurden , wo ; » noch 15 . 000 Arbeitslose
aus den Zahlungen der privaten Vermittlungs¬
anstalten kommen . Diese 15 . 000 hat der Be¬

richterstatter der „ Lidovü Noviny " in der Eil «

übersehen nnd hat so seine andere Ziffer „er¬
rechnet " . Es ist also mit dieser Differenz von
15 . 000 Arbeitslosen nichts , weswegen dem be¬

treffenden Jnduftriellenverband freundlichst ge -
raten sei, davon in seinem Memorandum Abstand
zu nehmen .

Es sei zu der Art der Errechnung der

Ziffer der Arbeitslosen übrigens noch bemerkt ,
daß im Ministerium für soziale Fürsorge nichts

ocsvertretung hat sich in seiner gestrigen Sitzung
mit dem LandeSbudgct für 1933 beschäftigt . Der
Finanzreferent Dr . Kubista legte ein Budget
vor , dessen Gesamtausgaben sich auf 692,441. 200
Kronen , dessen Gesamteinnahmen sich auf
622,787 . 600 L belaufen , so daß sich ein Defizit
von 69,653 . 600 K ergibt . Dieses Defizit entfällt
zum größten Teil auf die außerordentliche Gc -
barung , denn das Defizit der laufenden Wirt -

K beträgt nur 4,088 . 100 K, während der
«trag von 65,565 . 500 K auf Investitionen

entfällt .
Nachdem der Finanzreferent einen Bericht

über die finanzielle Lage des Landes erstattet
hatte , entwickelte sich eine lebhafte Debatte , in
der als erster Redner Genosse Dr . Strauß
sprach . Er behandelte eingehend jene Aufgaben
des Landes , welche sich au » der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise ergeben , und stellte die Forde¬
rung auf , daß die Investitionen , die sich im
Voranschläge befinden , diesmal mit Rücksicht auf
die außerordentliche Arbeitslosigkeit sämtliche
zur Durchführung gelangen . Es müssen seitens
des Landes alle Anstrengungen gemacht werden ,
um im Kreditwege jene Kapitalien aufzubrin¬
gen , die zur Durchführung dieser Investitionen
notwendig sind . Ferner verlangte Genosse Dr .
Stranß , daß die Beratungskommission sür die

SelbstvcrwaltungSfinanzen beim Finanzministe¬
rium ehestens einberufen werde .

Der Referent unterstützte in seinen » Schluß¬
worte die Anrcgnngcn des Genossen Strauß und

erklärte , der LandeSauSschuß werde die Einberu¬

fung der in Rede stehenden Kommission ver¬

langen . DaS Budget wurde sodann , nachdem
noch über die einzelnen Bndgctkapitel disknticrt
worden war , vom Ausschuß genehmigt .

Gemeindewahlen in Meißen . Die Sonntag
in F l e i ß c n abgehaltcnen Gemeindewahlen
hatten folgende » Ergebnis ( in den Klammern
die BeraleichSzisfern vom April 1928 ; : Natio¬
nalsozialisten 560 Stimmen , 11 Mandate ( 265
St . , 6 M. ) , Sozialdemokraten 434 St . , 8. M.
( 486 St . , 11 M. ) , unpolitische Arbeitsgemein¬
schaft 886 St . , 7 M. ( 357 St . , 8 M. ) , Ehrist -
lichsoziale 234 St . , 4 M. ( 242 St . , 5 M. ) ; die
Tschechen hatten keine Liste ausgestellt .

Da » Ernährungsministerium macht wieder
einmal allen , die die Herstellung des Gleichge¬
wichtes im Staatshaushalt und vielleicht die
Beseitigung aller Uebel von der Auflassung die¬
ses Ministeriums erwarten , schwere Sorgen .
Zu den Kritikern gehören auf der einen Seite
die Leute , die immer das größte Geschrei er¬
hoben haben , wenn das ErnabrungSministerium
im Rahmen seiner leider viel zu begrenzten
Möglichkeiten versuchte , in die Preispolitik zu
Gunsten der Konsumenten energisch einzugrei¬
fen . Ihre Ziele sind durchaus klar und es be¬
darf nicht Vieler Worte , um ihre wahren Ab¬
sichten zu enthüllen : sie befürchten , daß cs dem
Ministerium doch gelingen würde , die Reorga¬
nisierung de » RessortS ourchzusctzcn und cS zu
einem wirksameren Werkzeug der Verbraucher¬
schichten zu machen . Durch die Auflassung wären
sie mit einem Schlag diese ständige Gefahr los .
Auf die Vorwürfe der anderen Seite , daß das
Ministerium zu weuig getan habe , antwortet
das „ Prüvo Lidu " : „ Ein Einschreiten der Zen¬
tralbehörde ist nur dort niöglich, wo die Bedin¬
gungen dafür , vor allem die rechtliche Grundlage
hinrcichen und wo auch der Kontrollapparat ent¬
sprechend ansgestattet ist. In beiden Richtungen
sind die Möglichkeiten des MincstcriumS gering
und die Schuld daran trägt nicht unsere Partei
. . . Unter den heutigen Verhältnissen kann das
Ministerium die Kontrolle nicht überall , wo sie
notwendig wäre , durchführen. Die Zahl der ihm
unterstellten Organe ist so klein , daß sie bei
weitem nicht für die größeren Städte und Orte
auSreicht , um wirksam zu werden . DaS sind die
Folgen der Tatsache , daß daS Ministerium seit
dem Jahre 1922 Schritt für Schritt abgebaut
wurde . Die Ocffentlichkeit muß cs auf ihr
Schuldkonto nehmen , wenn sic es nicht erzwang ,
daß das Ernahrungsministerium reorganisiert
und mit einer Kompetenz ausgestattet wurde ,
wie sie notwendig ist . "

- Hlinka empfiehlt sich, in einem Leitartikel
der „ Narodni Politika " , als wertvolles Mitglied
einer Regierungskoalition , welche an Stelle der
deutschen Parteien ( nämlich der deutschen So¬
zialdemokraten ) die slowakischen Klerikalen setzen
solle . Nach Hlinkas Ansicht wird das Parlament
die Gegensätze zwischen den einzelnen Parteien
schwerlich überwinden können und selbst der

Ausweg einer Beamtenregierung würde nicht
viel an der Situation ändern . Die slowakischen
Klerikalen drängen sich nicht in die Regierung ,
obwohl sie den Anspruch zu regieren , zuminde -
sten in der Slowakei , haben und , wie es an
einer anderen Stelle heißt , mehr Recht , als die

Detltschen . Hlinka gibt jedoch zu verstehen , daß
er Neuwahlen abwarten will . Dann aber , das
in der langen Rede unausgesprochener Sinn ,
steht Hlinka dem Bürgerblock zur Ver

fügung .
Ein Sanitätlabkommen mit . Deutschland . Mon¬

tag wurde im Außenministerium in Prag «in
Uebcreinkommen zwischen der Tschechoslowakischen
Republik und Deutschland betreffs des Austausches
von Berichten beim Auftreten von ansteckenden
Krankheiten im Grenzgebiet « der beiden Staaten
unterzeichnet . Das llcbereinkommen muß erst noch
ratifiziert werden und erlangt am Tage des Aus¬
tausches der Ratifikationsurkunden Geltung .

Herr Mayr - Darting hielt auf dem
böhmischen Landeüparteitag der deutschen Christ -
liwfozialen eine Proaraminrcdc , die aänz ocnt -
lich auf koniniende Wahlen abgestimmt ist .
Bon ihnen scheint Mayr - Harling eine Wieder¬
kehr seiner Minister - Herrlichkeit zu erwarten . So
ist es denn begreiflich , daß er mit kritischen Be¬
merkungen und guten Ratschlägen nicht sparte .

Zunächst setzte sich Mayr - Harting mit dem
N a t l o n a l s o ; i a l i s m »l S auseinander , von
dem die Christlichsozialen bei den nächsten Wah¬
len sicherlich allerhand zu befürchten haben. Mit
Recht wies Mayr - Harting darauf hin , daß der
nationale Radikalismus nicht zum Ziele führe ,
sondern daß die Deutschen in diesem Staate dar »
auf angewiesen sind , al » Minderheit auf dem
Verhandlungswege ihr Recht zu suchen .

Die erste national gemischte Regierung , so
sagte Mayr - Harting , sei „ ein ernster Versuch der
Annäherung und deS Vertrauens " gewesen .
Heute seien wir jedoch eigentlich „ zu den Jahren
1918 , 1919 zuruckgckehrt ". Zur Zeit der ersten

deutsch-tschechischen Koalition hatten sich die ersten
Friichte der Zusammenarbeit gezeigt : in der
Haiidhabung des Sprachcnrcchte », in der Ord¬
nung des Schulwesens , in der Staatsangcstcllten -
fragc und auch in der Durchführuiig der Boden¬
reform . Hingegen habe die jetzige Mehrheit ver¬
sagt . die wegen ihrer Stärke „mit Frendc begrüßt
werden mußte " .

Herr Mayr - Harting ist also eifrig bemüht ,
G c s ch i ch t » f ä l s ch u n g e n zu fabrizieren ,
um die Taten , die c r in der Regierung setzte,
vergessen zu lassen . Für alles Ungemach , das die
Gegenwart dem Staate bringt , insbesondere aber
für die Krise und die Krisenfolgen macht er die
Regierung verantwortlich , wobei er sich wieder
einmal die Geschmacklosigkeit leistet , aus die ge¬
füllten Kassen zu verweisen , die die alte Regte »
rnng der jetzigen Koalition hinterlassen habe .
Seht , so will er damit sagen, wie gut wir ge¬
wirtschaftet haben und wie schlecht jetzt gewirt¬
schaftet wird , da Sozialisten in der Regierung
sitzen!

Das und der Hinweis auf die nationalen

Erfolge der Koalition Mayr - Harting sind doch
nichts andere » als ein Versuch , Dumme einzu¬
fangen .

ES ist natürlich dem Herrn Mayr - Hartina
ebensogut bekannt , wie jedem anderen Politisch
interessierten Menschen , daß die Krise vor
keinem Lande Halt gemacht hat , und
daß einzig und allein sie und ihre Folgen , nicht
aber die „Mißwirtschaft " , die unter der Mitregie¬
rung der Sozialdemokratie angeblich einriß , die
Staatöfinanzen gefährden . Aber Herr Mayr -
Harting treibt eben Politik von einem „ höheren "
Gesichtspunkt , nämlich von der Plattform au » ,
die mit Vorliebe Bauernfänger benützen .

Wer , so fragen wir . hat dem sudetendeut -
scheu Volke die Vcrwaltungsreform be¬
schert, wer daS Fina nzge sc tz? Wer hat den

RüstungSionds bewilligt ? Wer hat da »
arbeitende sudetendeutsche Volk auch national
bedroht , indem er die Sozialpolitik
a b b a u t e ? Mit allen diesen Handlungen ist der
Name Mayr - Harting untrennbar verbunden und
nun wagt e » der Träger diese » NamenS , sich als
Vorkämpfer de » nationalen Rechte » in den
Schranke » der Politik zu zeigen und von deni
„ Versagen " der jetzigen Koalitionsregierung zu
sprechenl

Herr Mayr - Harting hat , als er Minister
>var , allerdings mehr von den „Gleichen unter
Gleichen " geredet als jenuil » die Sozialdemo¬
kraten ; diese haben jedoch zur Erfüllung diese »
Grundsatzes ungleich mehr getan ai » der
kritische Sonntagsprediger , obzwar ihnen die
schwere Sorge oblag , den Arbeitslosen die nackte

Existenz zn retten — eine Sorge , von deren Ge¬
wicht sich freilich ein Mann keine Vorstellung . zu
machen vermag , der so wie Mayr - Harting leichten
Herzens die Sozialpolitik verschlechtern nnd die
SclbstvexwaltunaSkörver außerstande setzen half ,
ihren sozialen Verpflichtungen nachzukommen .

Wenn Herr Mayr - Harting denkt , daß di «

fudctendcutfchen Arbeiter über seinen Trostsprücb -
lein vergessen werden , wie verbrecherisch sich dle
Christlichsozialen in nationaler und sozialer Hin¬
sicht zu jener Zeit benahmen , da sie Gelegenheit
hatten , in der Regierung ihr Können zu be¬
weisen , so wird er sich irren . S o maskieren kann

sich der politisch « JesuitiSmu » nicht , daß ein
denkender Arbeiter nicht doch seine wahre Gestalt
zu erkennen vermag !

wird daS Scheitern dieser . Verfassung bekla »

gen . Wenn die Weltkrise , woiter ^cht und der

indische Bauer unter iuulstet ^b^chsenden
Schuldenlast zusam rimu rdäNn^xht « ine

Verschärfung der Fsi ^. onalen 4y«kvegung in

Indien bevor , bisßsiekzu dem wird , was sie
heute bereits in MUen Gebieten

soziale Revol I
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MilliMMsttllW M BW Bei Fminkl MM .
„ Irrtümer " der Fachleute , die 70 Millionen kosten werden .

Die Woche der Affären , bei denen die Mil -
lionen nur so tanzten , hat auch eine ganz be¬

sonders nette Sache ans Tageslicht befördert .
Außer den Unterschlagungen im Hauptverlag der
Brunner Tabakregie und den Malversationen
beim Pensionsfands der tschechische »« Schauspieler
flog eine Sache auf , die die Bevölkerung mit
vollem Recht verbittert . Der Bauaufwand
bei der FrainerTalsperre soll näch
vorläufigen Schätzungen um fast 70
Millionen überschritten worden
sein . Der ursprüngliche Bauaufwand für dieses
Niesenunternehmen des Landes Mähren- Schlesien
war mit 83 Millionen beziffert worden . Die

Berechnungen des Bauaufwandes wurden von
Fachleuten durchgeführt , von denen behauptet
wurde , daß sie alle Umstände in Erwägung ge »
zogen hatten , die zur Fixierung der Baukosten
dieses Unternehmens beachtet werdei » mußten .
Auch die Rentabilitätsberechnung , die ja für den

Talsperrenbau eine besondere Aktualität hatte , ist
auf Gründ der ursprünglichen Berechnungen des

BaukosteuanfwandeS vorgenonnnci « worden .
Nun sind alle diese Berechnungen der „ Fach -

leute " über den Hausen geworfen . Zuerst sprach
rnaii von Ueberschreltungen , die die

Höhe von 40 Millionen erreichen .

Jetzt wird von Eingeweihte » schon davon gefpro -
chen, daß der Ban der Frainer Talsperre einen

Aufwand voll triO Millionen erfordern
dürfte , also eine Ueberschreitung der veranschlag -
ten Baukosten um fast 70 Millionen zu verzeich¬
nen fein wird . Wen die Schuld an diesen Mil -
lioneiiüberschreilungen trifft , wird hoffentlich
schon in allernächster Zeit jcitc Behörde , die bis¬

her darüber nichts verlauten ließ , erhoben haben
lind der Oesfentlichkeit bekannt geben .

Zn erster Linie sollen im Kostenvoranschlag
10 Millionen Znvestitionspauschale eiuzureihell
„ übersehen " worden sein . Später soll inan fest¬
gestellt haben , daß die Aushubmasse schlecht be¬

messen loareu . Tann lvieder wurde festgestellt,
daß der gebrochene Stein für die Betonnnschun »
gen nicht zu gebrauchen war , obwohl ursprüng¬
lich damit gerechnet wurde . Tie Steine mußten
weite Strecken weagesuhrt und andere , für die

Betonmischungen brauchbare zugeführt werde ««.

Auch der Thayasand hat sich nachträglich , nach¬
dem man vorerst mit seiner Berwenoungsmög -
lichkeit gerechnet hatte , als unverwetckwar er -
lviesen und jo mußten tausende Fuhren Thaya -
sand weggesuhrt und anderer Sand zugeführt
werden . Dadurch stiegen die Balikosten immer
mehr und erreichten schließlich jene unfaßbaren
Sllinmen , die heute die gesamte Bevölkerllng In

Schrecken versetzen .

Dabei mnß von vornherein eines festgehal -
len werden : Die Unsummen , um die sich der
Bauaufwand erhöht , setzen sich nicht ans
Löhnen der Arbeiter zusammen . Die

Löhne spielen dabei nur eine untergeordnete
Rolle . Wer die Hauptschuld trägt , wer zu dieser
Berschleuderung öffentlicher Gelder beigetragen
hat , das wird hoffentlich recht bald sichergestellt
sein . Denn der Bau wurde nicht vielleicht von
Laien projektiert . Fach ! tute haben lange
Zeit an den Vorarbeiten für diesen Riesenbau
gearbeitet . Geologische Untersuchnngeil sind vor -

genommen lvorden , diplomierte Fachleute haben
die Berechnungen angestellt und plötzlich soll alles
ein Irrtum fein ' ? Mag sein , daß viele Fragen
erst durch ganz zuverlässige Untersuchungen ge¬
klärt werden können . Man spricht aber auch
davon, daß die Ueberschreitungen nicht allein auf
die „Irrtümer " , sondern auch aus ganz andere

Umstande zurückzusühren sind . Man spricht von

hohen Provisionen und Präsenten , die der « Bau¬

aufwand ständig und unverhältniSinäßig er¬

höhte ».

Und noch ein anderer Umstand muß Er¬

wähnung finden . Ter mährisch-schlesische Landes¬

ausschuß hat sich in seiner letzten Sitzung mit
all diesen Angelegenheiten beschäftigt . Die

Debatte soll recht lebhaft gewesen sein , besonders
über die Frage , wer diese Ueberschreitungen zah¬
len wird . Die Oesfentlichkeit erwartet , daß die

zuständigen Behörden nicht wie im letzten Be¬

richt über die Sitzung des Landesausschusses ein¬

fach mitteilt , daß Ueberschreituiigeil zu verzeich¬
nen find, f o n d e r ic daß sie offen und
klar bekannt gebei « , iver an diesen
M i l l i o n e n ü b e r s ch r e i t u n g e n schuld -
tragend i st.

S)

in guter Ches . Er bezahlt lleberstund .
Er ist

WWM en , nutzt
ine " Angestellten nicht au « , ist freundlich und

. Gilgi hat schlechtere Chefü gehabt .

Sie antwortet Herrn Reuter höflich auf
seine Fragen und beschließt, begriffsstutzig zu
bleiben , solange es eben geht . Ob sie heute mit

ihm zu Mittag esien könne ? Sie hätte leider

TIA tiA - tiA — rrrrr — bezugnehmend aal Ihr . . .

GW steht aus dem Fenster . Die Trostlosen I vermurksen , sie eventuell zu verlieren ,
nein , sie hat »richt « mit ihnen

' "

ihnen , ich will «richt
grau und müde uud | angenehm .

GW steh
da im Wagen . ,
gemein, sie gehört nicht zu

zu ihnen gehören . Sie siird
stumpf. Und wenn sie nicht
stumpf sind , warten sie
aus ei » Wunder . Gilgi
ist nicht stumpf und glaubt
an kein Wunder . Sie

glaubt nur das , was sie
schafft und erwirbt . Sie

ist nicht zufrieden , aber sie
ist froh. Sie verdient Geld .

Jchr da im Wagen,
freut ihr euch denn nicht ?
— Wir sind so müde .

Aber ihr verdient doch
Geld ?

ES ist so wenig .
Ihr könnt aus dem

Wenigen mehr schaffen .
Da - ist so schwer. —

Darum ist es schön.
Es ist nicht schön.
Die Zeiten sind schlecht .

Äciner «st gern , was er
ist. Keiner tut gern , waS
er tut .

Ist denn keiner von euch
so jung wie ich, freut sich
keiner wie ich ? Doch . Ein
— zwei — drei Gesichter .
Junge , straffe Züge , harte , kleine Stirnfalten ,
unternehmungsbereites Kinn , wache Augen .

Gilgi umschließt mit der Hand die äußere
Kante ihre - Koffers . Hart und fest. Die knappe ,
kleine Bewegung ist em Händedruck . Also doch!
Nicht ich — sondern wir . Wir ! Sie hebt den

Kopf - und bat frohe Augen . Du — du — du
und ich; w« r werden e - schaffen . -

Tick - tick - tick — rrrrrr — bezugnehmend auf
Ihr Schreiben vom 18 . dS . . . . tick - tick - tick —

rrrrrr . . . einliegend überreichen wir Ihnen
. . . tick - tick - tick . . . im Anschluß an unser
gestriges Telephongespräch teilen wir Ihnen
mit . . .

Die Stenotypistin Gilgi schreibt den neunten

Brief für die Firma Reuter und Weber ,
Strumpfwaren und Trikotagen en gros . Sie

schreibt schnell , sauber und fehlerfrei . Ihle
braunen , kleinen Hände mit den braven , kurz -
näglig getippten Zeigefingern gehören zu der

Maschine und die Maschine gehört zu ihnen .
Tick - tick - tick — rrrrrr . . . die Stenotypistin

Gilgi geht zum Chef und legt ihm die Briefe zur
Unterschrift vor .

„ Warten Sie " , sagt Herr Reuter , liest jeden
Brief , um dann mit eNvaS verlogener Energie
seinen Namen unter daS getippte Hochachtungs¬
voll zu hauen . Gilgi wartet . Die bleiche Winter¬

sonne malt Kringel auf de «« gelben Rollschrank ,
den rauhhaarigen Kovkteppich und auf Herrn
Reuters eiförmigen Plüschkopf .

„Setzen Sie sich ", sagt Herr Renler . Gilgi
geht an dem guten ledernen Kundensessel vor¬

bei , niinmt ein paar Heste und Blätter von den «

einfachen Rohrstuhl und setzt sich. Neugierlos
sieht sie vor sich hin und Hrt ihr ruhiges , ab -

geschlossenes Berufsgesicht .
„ Machen Sie immer so ein böse « Gesicht ?"

fragt - Herr Reuter . So fängt e « an .

,Hch mache gar kein böses Gesicht . "
Gilgi ist ein erfahrenes Mädchen . Sie

kennt Männer und die jeweiligen Wünsche und

Nichtwünsche , die sich hinter dem Ton ihrer

Stimme , ihren Blicken und Bewegungen . verber¬
gen . Wenn ein Mann und Chef wie Herr Reu¬

ter mit unsicherer Stimme spricht , ist er ver¬

liebt , und wenn er verliebt ist , will er was .

Früher oder später . Bekommt er nicht , was er

will , ist er erstaunt , gekränkt und ärgerlich . Seit

einiger Zeit schon ist die dicke L««ft zwischen ihr
und Herrn Reuter . Jetzt ist die Sache reif . Kol¬

legin Müller hat erzählt , daß Frau Reuter ver¬

reist ist. Das beschleunigt de«« Gang der Hand¬
lung .

Gilgi überlegt . Sie hat keine Lust , mit

Herrn Reuter ein Verhältnis anzusangen , und

sie hat keine Lust , sich ihre Stellung bei ihn « zu

so wenig Zeit . Herr Reuter bittet , und Gilgi
verspricht , ihn nach Äeschäftsschlnß uni zwei
llhr im „ Schwerthof " zu treffen . Allzu starker
Widerstand würde sie vielleicht weniger harmlos
erscheinen lassen , als sie möchte .

Ein paar Stunden später sitzt Gilgi mit
Herrn Reuter Im „ Schwerthol " . Sie sind beim

Kaffee . Herr Reuter raucht die erste Zigarette .
Er zeigt Gilgi Bilder von seiner Frau und
seinem Kind nach Art von Ehemännern , die
unter leichten Gewissensbisse »« bereit zur Untreue
sind . „ Eine entzückend « Frau " , lobt Gilgi .

Herr Reuter raucht die zweite Zigarette .
Die Bilder vo»> Frau und Kind sind in die

Brieftasche zurückgewandert . Er ' redet viel .

Gilg « sagt hin und wieder ja und nein .
Herr Reuter raucht die dritte Zigarette und

erwähnt beiläufig , daß er sich mit seiner Frau
nicht so fabelhaft unterhalte «« könne wie mit
ihr . „ Aaach ? " macht Gilgi . „ Ja " , sagt Herr
Reuter und streicht ei »« paarmal über ihre »«
Handrücken . „ Wie jung Sie sind , ich könnte

Ihr Vater sein , Kindchen . " Er erwartet hcf -
: Ilgen Protest . Gilgi lächelt nur unschuldsvoll ,

und Herr Reuter legt sich das Lächeln zu seinen
Gunstei « auS .

Er raucht die vierte Zigarette . Plötzlich
überkommt ihn das Bedürfnis , sich unglücklich
z»i fühlen. Seine Ehe ist ganz und gar nicht
gut , fein Leben ist verpfuscht , man ist ein alter

Trottel , festgesahren in einem Krämerberuf . Er
arbeitet mit Bitterkeit , Selbstironie und leich¬
ten « Pathos . Bei : „ man müßte mal raus aus
allem " wirft er sich in die Brust , daß die Schul¬
ternähte krachen, und bestellt anschließend zwei
Liköre . Gilgc lehnt cs ab , bereits mittags Al¬

kohol zu trinken .

Herr Reuter raucht die fünfte Zigarette .
Seine - Hand verirrt sich aus Gilgis Knie und
wird von Gilgi sanft entfernt . „ Ich fühl « mich
so allein , könntest du mix nicht ein wenig gut
sein , Kind ? " Sie könnte ihn ganz gut leiden ,
sagt Gilgi und betrachtet ihn mit je »«em nach¬
sichtigen Mitleid , das Frauen für Männer emp¬
finden , deren Aufmerksamkeit ihnen gleichzeitig
lästig und schmeichelhaft ist .

«Fortsetzung folgt . )

Wahltcnnin verlautbart .

Berlin , 20 . September . (Amtlich. ) Reichs¬

präsident Von Hindenburg hat durch B«rordn >»ng
vom heutigen Tage bestimmt , daß di « Neuwahl

de » Reichstage - am 8. November 1082 stattfindet .

» er Staatsgerlchtsliof beeilt

sich nicht .

Berlin , 20 . September . Der Termin vor den «

Staatsgerichtshof , in dem über die Klage der

preußischen Minister wegen der Einsetzung des

Reichskommissars entschieden werden soll , wird

nochinals eine Vertagung erfahren . Die Verhand¬

lung . deren Beginn für - en 29 . September in

Aussicht genommen war , wird voraussichtlich erst
am 6. Oktober beginnen .

Vorzugszölle ttir Oesterreich ?

Private Zusicherungen in Stresa .

Wien , 20 . September . Wie das „ Neue Wie¬

ner Tagblatt " nieldet , sind gelegentlich der Kon¬

ferenz von Stresa dem österreichischen Haupt¬
delegierten bezüglich der Forderung von indu¬

strielle »« Vorzugszöllen au Oesterreich vertrau¬

liche Zusicherungen gemacht worden , die im

Wesen auf eine Befriedigung der österreichischen
Forderungen herauslausen . Oesterreich hat be¬

kanntlich für notwendig erklärt , daß nicht nur

die Agrarstaatei « Vorzugszölle erhallen , sondern
auch Oesterreich einerseits für die ihm zu ge »

»vährende »« Agrarpräserenzen von Seiten der

Agrarstaaten industrielle Präferenzen erhalte »«

müsse und daß der österreichifchen Industrie
andererseits auch eine bevorzugte Ausfuhr in die

Gebiete der Großstaaten ermöglicht werden

müsse. Wie nunmehr verlautet , liegen private

Z u s i ch e r u n g e i« vor , daß gegen zweiseitige
Handelsverträge zwischc »« Oesterreich und ande¬

ren Staaten , in welche »« der österreichischen In¬
dustrie Vorzugszölle eingeräumt wurden , von
Seiten der die Meistbegünstigung geuießeiidcii
Staaten keine Ei »lwei «dungen erhoben werden

sollen .

Reichsbanner - Zeitung
auf vier Wochen verboten .

Berlin , 20 . September . Wie der amtliche
preußische Pressedienst »nitteilt , hat der Ober¬

präsident voi « Magdeburg auf Ersuchen des koin -

missarischen JilneinninisterS die in Magdeburg
erscheinende Wochenschrift „ Das R e i ch s b a n-
n e r " wegen des Artikels „ D i e F l u ch t von
O h l a ir mit den « Untertitel „ Offener Brief
an den stellvertretenden Reichskommissar in

Preußen " vom 17 . September 1982 auf die Tauer
von vier Wochen verboten .

• Weiße Zähne : Chlorodont

Amerika mlsffit sidi aldit ein .
Hoover Uber die Gieldiberedifluanusfraae .

Washington , 20 . September . ( Wolff . ) Prä¬
sident Hoover erklärte heute : „ Was die Presse -
»leldungen aus Paris über die deutsche Gleich -
bercchtigungsfragc anlangt , so ist die Haltung
der anrerikanischei « Regierung klar . Die einzige
Frage , die unser Land interessiert , ist eine

schrittweise Einschränkung der R ü -

st u n g e n in der ganzen Welt . Wir gehören
nicht zu den Signatarmächten des Versailler
Vertrages und daher auch nicht zu den Part¬
nern der Bestimmungen über die deutsche Rü¬

stungsbeschränkung . Dies ist einzig und allein
eine europäische Frage . Die Vereinigten
Staaten haben immer erklärt , daß sie in eine

Diskussion darüber nicht eingreifen . Es liegt
uns daran , daß Deutschland sich weiterhin an
der Abrüstungskonferenz beteiligt , die heute für
die ganze Welt so erfolgversprechend ist , und

wir werden »lnsere Hilfe für diesen großen
Zweck leihen . "

Für Gleichberechtigung , aber

gegen Aulrostung .
Der italienische Standpunkt .

Rom , 20 . September . Die ersten Kommen¬

tare der Blätter zur englischen Antwort wollen
aus der Note herauslesen , daß sich Großbritan¬
nien einer Gleichberechtigung Deutschlands nicht
widersetzt . Hingegen iss man gegen jede Auf¬
rüstung Deutschlands . Man könne daher in den

englischen Intention «»« eine wesentliche Ueber -

einstimmung mit den italienischen Ansichten fin¬
den , wie sie der kürzliche Artikel Mussolinis
wiedergibt . In italienischen politischen Kreisen
nimmt n«ai « an , daß Italien keine eigene Ant -

»vort a»«f die deutsche Note absenden »vird , da der

Standpunkt Italiens in dem Artikel Mussolinis
präzisiert wird .

„ In Sachen Hitler . “

Was leistet Adolf als Regierungürat ?

Der sozialdemokratische Abgeordnete des

Braunschweigischen Landtags Thieleinann
hat in Sachen Hitler an das braunschwei -
gischc Staatsministerium folgendes Schreiben
gerichtet :

„ Seit dem 25 . Februar 1932 ist der Par¬
teiführer Adolf Hitler aus Münchei « braun¬

schweigischer Staatsbeamter . Als seine Einstel¬
lung « n bett braunschweigischen Staatsdienst
und seine Ueberweisnna ai « die braunschwei -
gische Gesandtfchast «»« Berlin beschlossen
wurde , betonte das Staatsministerium , daß
der Regierungsrat besonders für die braun¬

schweigische Wirtschaft tätig sein solle . Ach frage
das Staatsiuinisterium : Welche Aufträge
bat der Regierungsrat bisher der

braunschweigischen Wirtschaft zu¬

führen kömten , und welche Arbeiten hat er

bisher überhaupt für den Staat Braunschweig
geleistet ?"

Neun Kommunisten vor dem

Sondergerldtf .
Berlin , 20 . September . Vor dem So >« der -

gericht des Landgerichtes l - Berlin begann heute
die Verhandlung über die schwere Schießerei
in der Roentgenstraße am 29 . August , bei der

ein Nationalsozialist erschossen tvurde .

Angeklagt sind neun Kom muni steu , die

nach der Anklage in der Roentgenstraße Angehörige
eines nationalsoziallstische » Sturms überfallen
hatten . Dabei «vor der Nationalsozialist Gat sch ke

tödlich und ztvei andere Nationalsoziallsten schwer
verletzt tvorden . Zu der Verhandlung , für die vier

bis sieben Tage anbcraumt sind , wurden etwa 70

Zeugen geladen .

Nach Begin »« der Verhandlung kam cs vor

dem Gerichtsgebäude zu kommunistischen Kund¬

gebungen . Nachdem die Polizei diese Ansamm¬

lungei « aufgelöst hatte , versucht «»« die Kommu¬

nisten wiederholt , einen Demonstrationszug z»l
bilden . Jedoch vereitelte die Polizei sofort diese
Versuche , so daß sich ernstere Zwischenfälle bisher
nicht ereignet haben . Wege»« Widerstandes gegen
die Polizei wurden mehrere Person ««« fest -
genonnnen .

Mit Rücksicht auf dies « Vorgänge wurden
di « Zuhörer von einem starken Polizeiaufgebot
nach Waffen durchsucht .

Als erster Angeklagter wurde der Kommunist
Werner C a l m vernommen . Der zweite Angeklagte ,
Zweig , erklärt «, keinen Revolver besessen und

auch nicht gesehen zu haben , daß sich jemand aus
dem Zuge der Komniunisten löste und auf die
andere Straßenseite ging . Auch er behauptet «, daß
nur von Nationalsozialisten geschossen »vorden sei.
Ter Arbeiter Fritz Sterz erklärte , er habe bei
der Versammlung in der Galvanistraße alle er .
mahnt , sich nicht in Schlägereien mit den National¬
sozialisten einzulassen . Er sei beim Passieren der

Roentgenstraße am »veitrsle » vorn gewesen und

halte , als die Schüsse fielen , nicht mehr zurückeileu
können . Er habe sich auf den Boden geworfen
und drei Schützen gesehen . Eliieu davon habe er
sogar sehr gena « gesehen ; er habe eine Kletter¬
weste getragen und auf die z u r n ck f l ! « h e » •
den Kommuni st en geschossen .
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Das Rom der Kaiserzett wird sreigelegt .
In Rom werden jetzt umfangreiche Ausgrabungen vorgenommen , bei denen ständig
wertvolle Bauwerke aus der römischen Kaiserzeit freigelegt werden . Kürzlich Hal
man das hier abgebildete „ T h e a t r o di Marcello " ans Tageslicht gebracht .
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Tagesneuigkeiten
Todesurteil in Brüx

gegen den Eifersuchtsmörder Grömer .

Brüx , 20 . September . Vor dem Brüxer
Schwurgericht halte sich gestern der 24jährige
Kutscher Josef Grömer aus Drahomischl
wegen des Verbrechers des Mordes zu verant¬
worten . Gröiner unterhielt im Vorjahre mit der
27jährigen Arbeiterin Kindermann in
Mascha ein Liebesverhältnis , dem ein Kind folgte .
Gröiner sorgte weder für sein Kind noch für sein «
Geliebte nnd verfolgte das Mädchen mit krank¬
hafter Eifersucht . Es kam wiederholt zu gefähr¬
lichen Drohungen und heftigen Auseinander¬
setzungen . Die Sicherheitsbehörde erstattete An¬

zeige gegen Grömer , der int Dezember des Vor¬
jahres vom Brüxer Kreisgerichte wegen gefähr¬
licher Drohung und Mißhandlung der Ge¬
liebten zu einer einmonatigen Kerker¬

strafe verurteilt wurde . Nach Entlassung aus
der Hast erschien Grömer am 24 . März d. I . tn
der Nähe von SowZ , wo seine Geliebte auf dem

. Felde arbeitete . Er forderte ste zur Rückkehr auf
und beschimpfte sie. Ta sie sich weigerte , zu ihm
zurückzukehren , entriß <kr ihr die Schaufel und

schlug damit mehrmals gegen ihren Kops , zog
dann einen Revolver und gab gegen den

Kopf der Kindermann noch einen Schuß ab , der

ihren Tod herbeiführte . Dann verletzte er

sich selbst durch einett Schuß gegen den Kopf .
Nach seiner Genesuttg int Kranketrhaus wurde er
dem Brüxer Kreisgericht überstellt . In der Vor¬

untersuchung gab er an , angenommen zu haben ,
daß er die Kindermann tätlich verletzt habe . Den

Schuß gegen sie habe er dann abgegebett , um sie
nicht lange leiden zu lassen .

In der heutigen Hauptverlsattdluug erklärte
der Angeklagte , sich nicht schuldig zit fühlen . Er

könne sich überhaupt nicht erinnern , tvas auf dem

Felde vorgegangen sei , er wisse nur noch , daß er

sich selbst angeschossen habe . Die Zeugeneinver¬
nahme ergab nur Belastendes gegen den Ange¬
klagten , der nach Durchführung der Verhandlung
mit zehn Stimmen der Geschworenen des Mordes

schuldig gesprochen wurde . Auf Grund dieses
Wahrspruches der Geschworenen wurde Grömer

zum Tode durch den Strang verurteilt .

Der Angeklagte nahm daS Urteil mit großer
Ruhe entgegen . Sein Verteidiger meldete die

Nichtigkeitsbeschwerde an .

Die TchatzgrSberei dauert au .

Brün « , 20 . Septenrber . Im Verlaufe der

Untersuchung im Täbak - Haupwertag in Brünn
wurde sestgestellt , daß von dem von den Betrü¬

gern veruntreuten Gesamtbetrag von 5,728 . 700 K

noch ein Betrag von 1,581 . 178 Li fehlt . Privaten
Meldungen zufolge wurde auch der Schwager
Kimaöeks Eduard An der le verhaftet , von

dem bekannt geworden ist, daß er seinem Schwa¬
ger die Blechschachteln zur Aufbewahrung des

Geldes beschafst und ihm beim Vergraben gehol¬
fen hat . Auf Grund seiner Angaben hat heute
die Polizei in den Wäldern beim sogenannten
Antoni - Brünnl Nachforschungen angestellt , w?

gleichfalls Geld vergraben sein soll. Tas Ergeb¬
nis dieser Nachforschungen ist jedoch vorläufig
noch nicht bekannt , da die Polizei erst morgen
eine amtliche Nachricht darüber ouSgeben w' rd .

Brandlegung aus religiösem
Fanatismus .

Möhr . - Ostrau , 20 . September . Ter Brand

bei dem G e m e in d e v o r st e h e r S h k o r a in

K a r p e n t n h im Teschener Gebiet , scheint nach
den bisherigen Ergebnissen der Nachforschungen
der Gendarmerie der Racheakt eines religiösen
Fanatikers zu sein . In der Gemeinde gibt es

evangelische Gläubige tschechischer , deutscher und

Polnischer Nationalität . In dem Orte wirkten

zwei Polnische evangelische Prediger , von welchen

jeder seine Anhänger hatte , die die Predigten des

anderen boykottierten . Auf Einschreiten des Kon¬

sistoriums wurde der alte Pfarrer auf einige Zeit
suspendiert und der jüngere Prediger erhielt Ur¬

laub . Dem Orte wurde der Pfarrer aus Knojnik
zugeteilt . Tank der Bemühungen des Ortsvor -

stehers einigten sich schließlich die Evangelischen
und verlangten als ihren Pfarrer den jüngeren
Prediger namens Karpenskh , während der alte

Pfarrer nach Iavor in Polen versetzt wurde . In
der Gemeinde trat wieder Ruhe ein , da sich Pfar¬
rer Karpensky in politisch , Angelegenheiten ttichl

einmischle . Em Fanatiker war jedoch mit dieser
Regelung nicht einverstanden und steckte die

Sckeune des Ortsvorstehers in Brand , und zwar

gerade , als nordwestlicher Wind wehte , so daß die

Gefahr bestand , daß anch dos Wohnhaus und die

Stallungen in Brand geraten Tie Feuerwehren
konnten jedoch den Brand auf die Scheune lokali¬

sieren.

bin Arzt erschieß ; Frau und Kind

kam es zwischen dem Untermieter und seiner
Freundin zu heftigen Auseinandersetzungen ,
bei den der Mann in eine derartige Wut geriet ,
daß er mit einem Messer seiner Freundin
die Kehle durchschnitt . AIS der Mörder

sah, was er angerichtet hatte , verübte er auf die

gleiche Werse S e 1 b st m o r d.

Arbeiterlod in einer chemischen Fabrik
Budapest , 20 . September . Im großen De -

stillierkesset einer Budapester chemischen Fabrik
wurden drei Arbeiter während der Reinigung
des Kessels von zurückgebliebenen Giftgasen
betäubt . Zwei konnten nur noch als Leichen
geborgen werden . Ter dritte st a r b wäh¬
rend des Transportes ins Krankenhaus :

Sholera fordert 2500 Todesopfer .
London , 20 . September . Noch Meldungen

aus Peking ist in der Provinz Schansi eine

schwere Choleraepidemie ausgebrochen . Tie

Seuche hat bisher 160 Ortschaften heimgesucht
und bereits 2500 Todesopfer gefordert .

Stet « Flugzeugabsturz bei Lau « .

Brüx , 20 . September . Tie heute von einigen
Saazer Blättern veröffentlichte Nachricht , daß
am Montag vormittags das Flugzeug , das Sonn¬

tag in Brux Schauflüge durchgeführt hatte , bei

Laun abgestürzt sei , wobei die beiden Piloten
getötet worden seien , bestätigt sich nicht . Tas

Flugzeug mußte lediglich Montag nachmittags
infolge atmosphärischer Störungen in der Nähe
von Theresienstadt eine Notlandung vornehmen ,
konnte jedoch , ohne Schaden genommen zu haben ,
den Flug fortsetzen .

„ Das Geld oder die Melone ! "

Aus ULHorod wird uns geschrieben : Zu
einem grotesken Uebersall kam es dieser Tage
im Bezirk Munkaes zwischen den Gemeinden

Lövka und Lochovo . Unweit des Zvanover Wein¬

gartens wurde spät abends der Winzergehilse
Basil Sidlak von einem Unbekannten überfallen ,
der mit zwei Revolvern bewaffnet >var , Sidlak

trug eben eine große Melone . Ter Räuber for¬
derte Sidlak aus , ihm all sein Geld auszufolgen .
Sidlak anttvortete , daß er kein Geld besitze ; hier¬

aus nötigte ihn der Räuber , mit ihm neben dem

Wege Platz zu nehmen . Beide verspeisten dann

an dieser Stelle Sidlaks Melone . Ter „ Räuber "
entfloh sodann . Es wird noch ihm geforscht .

Siongretz für Sexualresorm i « Brün «

Brünn , 20 . September . Ter 5. internatio¬

nale Kongreß der Weltliga für Sexualresorm aus

wissenschaftlicher Grundlage , der vom 20 . bis

26 . September d. I . hier tagt , wurde heute mit

einein Begrüßungsabend eingeleitet . An dem

Kongreß nimmt eine Reihe hervorragender
Sexuologen aus der ganzen Welt , darunter olle

drei Präsidenten der Weltliga , Magnus Hirsch -
feld aus Berlin , Norman Haire aus London

und I . H. Leun buch aus Kopenhagen - ferner
Dr . Levandowski aus Utrecht , Tr . Jokobsen aus

Kopenhagen , Dr . Kaufmann aus Berlin , Dr .

Rubanowitsch aus Reval u, a. , teil . Morgen vor -

miUags findet die Eröffnungssitzung des Kon¬

gresses statt .

Der schuldtragende Chauffeur

Zlvel schwere Berkehrsnnsälle . Montag früh
stürzte der Personenwagen des Baumeisters
August Klinntnek ans Petrkovice auf der Straße
zwischen Star n und N o v ü B ö l a bei Mähr . -
Ostrau in den Straßengraben und prallte gegen
einen Baum . Klimünek und sein Sohn wurden

schwer verletzt , der mitfahrende Malermeister
Pekarskv aus Bohumin erlitt leichtere , Verletzun¬
gen . Alle drei Insassen wurden nach Bitkovice ins

Krankenhaus gebracht . Das Auto ist schwer be¬

schädigt . — Montag nachmittags wurde in Privoz
der auf einem Motorrade fahrende 26jährige
Advokaturkonzipient Herzig ans Privoz von
einem Lastauto erfaßt , 20 Meter weit geschleift
und schwer verletzt . Er wurde im Krankenhause
sofort einer Operation unterzogen , doch ist sein
Zustand ernst . Der an dem Vorfall schuldtragende
Lenker des Lastautos , der 27jährige Josef Batra ,
wurde verhaftet .

GorgulowS Grab . „Platz der Verdammten "
heißt die Begräbnisstätte der Mörder in Jvry ,
die unter dem Beil des Henkers ihr Verbrechen
gebüßt haben . Tort ist auch der Mörder des Prä -
sideuten Tonmer bestattet worden . Tie Gattin
oeS Hingerichteten hat inzwischen um die Er¬

mächtigung zur Ausgrabung der Leiche und die

Freigabe zur Beerdigung an anderer Stelle nach¬
gesucht. Aber nur ein paar Totengräber kennen
den Ort , wo Gorgulow an der Seite anderer
Mörder seine Ruhestätte gesunden hat . Unter
diesen ist der französische Blaubart Landru der

bekannteste . Ter sogenannte „Platz der Ver¬
dammten " ist übrigens ein öffentlicher Weg, und
nur wenige von den Hunderten , die ihn täglich
passieren , haben eine Ahnung , an welchen Grä -
oern sie Vorbeigehen .

Ein Ehepaar begeht Selbstmord . Aus Preß -
nitz wird uns berichtet : Im angrenzenden Reisch -
dors War sei, Freitag der Spitzenhändler Joses
Köhler abgängig . Am Samstag sand man den

Vermißten in einer Schlinge in den Wihlauer

Waldungen entseelt aus . Am folgenden Morgen
ist die Gattin Köhlers gleichsalls freiwillig in
den Tod gegangen : sie hat sich an einem Tür¬
drücker erhängt .

Erstickungstod eines Greises . Aus Weipert
wird uns berichtet : Im nahen sächsischen Lauter
brach in einem Hause in der Daldstraße ein
Stubenbrand aus , der von der Nachbarschaft erst
entdeckt wurde , als dicke Rauchschwaden aus der
Tür drangen . Als die Leute in den Brandraum

eindrangen , fanden sie darin den 73jährigen
Korbmacher Oskar Brehm erstickt vor . Vermut¬

lich hat der alte Mann , der den Raum allein be¬

wohnte , beim Pseiseanzünden das Bett in Brand

gesetzt und ist dabei umgekommen .
Wer hat das Meteor gcsehn ' ? Am Sonntag ,

den 18 . September , wurde auf der ötefnnik -
Volkssteruwarte in Prag ein großes Meteor

beobachtet , das um 20 Uhr 21 Minuten am Him -
melsaewölbe in südwestlicher Richtung aufleuch¬
tete . Um die Flugbahn und die Höhe des Meteors

richtig berechnen zu können , ist eS notwendig , die

Beobachtungsresultate von verschiedenen Orten

zu kennen ; die Volkssternwarte bittet daher alle

Personen , die den Flug gut beobachten konnten ,
itm Einsendung eines Berichtes mit Beschreibung
der, Flugbahn zwischen den Sternen oder mit

genauen Angaben hinsichtlich der Himmelsrich¬
tungen und der Orte , wo die Bahn ihren Aus¬

gang nahm und wohin sie zielte. Eventuelles Ein¬

zeichnen der Flugbahn in ein « Karte deS Sternen¬

himmels ist sehr erwünscht . Weiter wäre es not -

wendig , genau anzugeben , um welche Zeit die

Beobachtung gemacht wurde , wie groß die Er¬

scheinung war , welche Farbe sie hatte und wann

epentucll eine Detonation zu hören war .

In der Wüst « abgestürzt . Ein nach Köchin¬
china fliegendes französisches Flugzeug stürzte in
der Wüste 140 Kilometer östlich von Rutbah ab
und wurde vollkommen zertrümmert . Das Un¬

glück ereignet « sich während eines heftigen Sand¬

sturmes . Nähere Einzelheiten sind bisher nicht
bekannt .

Verpestetes Fleisch . Aus Jose « in Bosnien

wird berichtet : Ein Bauer , der eine an Vieh¬

pest erkrankte Kuh schlachten mußte , verkaufte
das Fleisch an seine Nachbarn . Von den Perso¬
nen , die dieses Fleisch genossen haben , sind in 24

Stunden fünf unter schrecklichen Schmerzen ge¬
storben . Acht weitere Personen wurden in ern¬

stem Zustande ins Krankenhaus gebracht .

Vom Jtaatdfanh

Empfehlenswerte - « rus de « Programmen .

Donnerstag .

Prag : 6. 15: Gymnastik . 11 : Schallplatten .
13. 40: Schallplatte ». 18 . 28 : Deutsche Sen¬

dung : Urzidil : Neue Bücher . 19 . 45 : Violinkonzert .
20 . 16 : „ Die Gluckhenne " , Schauspiel von Konrad .
— Brünn : 18 . 25 : Deutsche Sendung : „ Ter
Vater und der Sohn " , Spiel von Fürst . 19,30 :

Orchesterkonzert . — Mähr . - Ostrau : 12 . 80 : Orchester¬

konzert . 18 . 25 : Deutsche Sendung : Drapala :
Aus denr Frecheiiskämpfer wieder ein Arbeiter .
10 . 55 : Flötenkonzert . — Berlin : 16 . 30 : Kamme r-

orchestcrkonzert . 20 : Mandolinenkongert . — Breslau :

,17 . 50: Kammermusik . 21 . 10 : „ Die Boheme " , Oper
von Pueeini . — Hamburg : 20 . 10 : Chorkonzert . —

Königsberg : 20 . 05 : „ Die Entführung aus dem

Serail " , Oper von Mozart . — Leipzig : 10:

Orchesterkonzert . — München : 20 : „Othello ' .
Trauerspiel von Shakespeare . — Dien : 15. 20 :

Klaviervorträge . 20 . 45 : Berühmte Sänger .

Da » Unglück in Algerien . Nach den definiti¬
ven Feststellungen betragt die Gesamtzahl der

Toten , die das Eisenbahnunglück in Tlemeen

gefordert Hot, 61 Personen . Von diesen Toten

sind 56 Fremdenlegionare und 5 Eisewdahnange -
stellte . Verwundet wurden 219 Personen , hievon
217 Fremdenlegionäre und zwei Eisenbahner .
69 Personen erlitten schwere Berwmidungen .

Ein « Panne GronauS . Wie Associated Preß
au « Nagoha fauf der japanischen Insel Hondos
meldet , erlitt daS Flugzeug von Gronaus bei dem

Versuch , zu starten , eine Beschädigung des linken

Flügels . Man hofft, daß der Schaden inzwischen
wieder behoben sein wird , so daß von Gronau

seine « Weltflug sortsehen kann .

Schändung eines 13jährigen Mädchens . Die

Kaadener Polizei verhaftete den Witwer R. K. ,
Vater von neun Kindern , wegen Schändung eines

13jährigen Mädchens . Der Mann hotte die

Dreizehnjährige , di « «ine Freundin seiner ^ jäh¬
rigen Wirtschafterin (!) ist , in seine Wohnung
gelockt und dann in Gc^nwart der Wirtschafterin
mißbraucht . Bei der Einvernahme leugnete der

Verhaftete die Tat und verantwortete sich schließ¬
lich damit , daß er übrigens nicht gewußt Hobe ,

daß das Mädchen erst 13 Jahre alt sei . R. K.

wurde dem Gericht überstellt .

In den Tod getanzt . In H e r r 1 i ch bei Dux
hielt ant 18 . September der kommunistische Turn¬
verein ein Schauturnen ob . welches mit einem

Tanzkränzchen endete . Um 2 Uhr nachts spielte
die Musik einen langanhaltenden Walzer , welchen
Frau Kreter mit Leidenschaft tanzte . Noch dem

Tanz mußte sie ihr Partner infolge Unwohlseins
rum Tisch führen , wo sie tot zusommen -
b r ach .

Im Streit erstochen . Bei der Rückkehr von
einer Tanzunterhaltung gerieten am Montag
früh der jährige Franz Polivka aus JohonneS -
tal und der gleichaltrige Franz Tittl ausTeschnitz ,
Bezirk Saar , miteinander in Streit . Im Ver¬

lause der Auseinandersetzung zog Tittl plötzlich
sei » Messer und verletzte den Polivka durch ztvei
Stiche so schwer , daß dieser unmittelbar darauf
verschied . Der Mörder wurde verhaftet und dem

- Saazer Bezirksgerichte eingeliesert .

Siach dem Genuß von giftigen Beere « ge¬

storben . In Warta a . d. Eger war die zehn -
lährige Tochter des Bäckermeisters Schimm mit

einigen anderen Kindern in den Wold spazieren
gegangen und hatte hiebei Beeren gepflückt und

gegessen , von denen sie glaubte , es seien Schwa rz -
oceren . In der darauffolgenden Nacht stellten
sich bei dem Kinde schtvere Bergistungserschei -
nungen ein , und trotz sofortiger ärztlicher Hilfe
gelang es nicht , daS Mädchen am Leben zu er¬
halten : es starb unter qualvollen Schmerzen .

Ein Arzt stirbt beim Operieren . Unter
aromatischen Umständen ist einer der berühmte «
Aerzte Englands , der Gynäkologe Sir - Henry
Simson , aus dem Leben geschieden . Simson wär
der führende Frauenarzt Englattdsj er vertrat
auch dw Stelle deS „HofstorcheS " int englischen
Königshaus «. Simson war gerade dabet , eine

schwierige Operation in einem Londoner , Kran ?
ketrbaus auszuführen . Tie Patientin lag bereits
in der Siarkose , und der Arzt hatte seine Arbeit
begonnen , als er plötzlich daS Messer fallen ließ ,
zurücktaumelte , nach Sem . Herzen griff und um¬
siel . Noch ein anderer Arzt und drei Schwestern
waren anwesend . Während die Schwestern sich
um Simson bemühten , hatte der andere Arzt die
große Geistesgegenwart , di « Operation an der
Stelle weiterzusuhren , wo Str - Henry anfgehört
hatte , und sie glücklich zu vollenden . Simson lag
unterdessen bewußtlos in dem Operationssaos .
Ein anderer Arzt wurde herbeigerufen , konnte
aber nur den eingetretenen Tod feststellen .

Di « Granat « auf den Schienen . Die „ Bej -
fische Zeitung " meldet aus Riga , daß auf den
Expreßzug Moskau —Berlin in der Nähe von
Dwinsk in der Nacht auf Dienstag ein Attentat
verübt wurde , das jedoch mißlungen ist! Der
Führer des Zuges , der gerade mit einer Gö .
fchwindigkeit von 70 Kilometern in der ' Stund -
fuhr , bemerkte auf den Schienen einen Gegen
stand , der jedoch von den Rädern ' der Lokomot - . ' w.
zur Seite geschoben wurde . Der Zugsführer nut '
bete den Vorfall in der nächsten Station , von wr
Eisenbahnangestellte entsandt wurden , damit u
die Sache klarstellen . Auf der angegebenen Stell ' ,
wurde neden dem Geleise eine Granate nii '
einer Zündvorrichtung vorgefunden , die auf det -
Schienen befestigt war . Wenn die Granate erph : .
diert wäre , hätte sie eine ernste Katastrophe her
berführen könne « .

und begeht Selbstmord .

Leipzig, 20 . Septetsiber. Ein 34 Jahre alter

Augenarzt erschoß beute früh in seiner Woh¬

nung seine 32jährige Ehefrau und sein « süns -

jährtg « Tochter . Nach ver Tat beging er Seibst -
mord . Aus einem hinterlassenen Bries gc>- t her¬

vor , daß ihn seine berufliche Stellung als Augen¬

arzt nicht mehr befriedigte .
*

Berlin , 20 . September . Im Osten der Stadt

spielt « sich in der vergangenen Nacht eine blutige

Tragödie ab , die deu Tod zweier Mensche « zur

Folge hatte . In der Wohnung eines Schlächters

erschletzt sich .

Kattowitz , 20 . September . Das Auto des

bekannten ost - oberschlesischen Politikers Kor¬

so n t Y überrannte in rasender Fahrt einen

Eisenhändler , der mit seinem kleinen Wagen die

Straße langsam hinabfuhr . Der Ueberfahrene
war sofort tot . Tas Automobil wurde an den

Straßenrand geschleudert , ohne jedoch einen gro¬

ßen Schaden zu erleiden . Außerdem wurde ein

kleiner Junge so schwer verletzt , daß er in be¬

denklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht
werden muhte .

Der Führer des Kraftwagens , der das Un¬

glück verschuldet hatte , zog ein « Pistole und er¬

schoß sich.
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Blldungskorrkerenz
I im nörddöhmWen Krelle .
I Ei « nachahmenswertes Beispiel .

Aussig, 18. September . SaiuSiag und Ton »

sand In Ä n s s i g die BildungSkonferenz statt ,

Ale vom KreisbildungSauSschuh des Kreises Aussig -

Ipodenbnch Warnsdorf der Pari « ! einberufen worden

Iioor » nd mtgesähr ! »0 DildungSreferentei » der Lokal -

iirgaiüsalionen der Partei und besreundcier Orga -

iMtlonc » und die Vertreter der Bezirksbildungs -
IniSschüssc ; u ernster Beratung zusammenführte . ES

Isst dies die Weil « Konferenz dieser Art und , ae -

Iiaessen am Besuche der ersten Konferenz , die Im

Isteber dieses wahres kn Bodenbach abgehakten wurde ,

Izeigtt sie deutlich , daß die perlodenweisen Zu -

Isammenkniifte der Organisatoren der sozialistischen
iVildungSarbci» nachgerade zu einem dringenden
lÄedürsniS geworden ist.

Tic Koiiscrenz wurde SamStag abends vom

IVorsitzenden Geuossen Docke - Bodenbach eröffnet

Iseuossc Loren z. Tepliy zeigt « in seinem einleite »»-

Iden Referat « daS große Ziel sozialistischer Bildung - -
larbell auf. Abend » waren die Delegierten Gäste
Ibci einem Fr «undschafISabend der „Sozialistischen
Vclaustalrungsgrupp «' der Anssiger Genossen , die

vor vollem Hails « die politisch « Revue «Hallo , bier

illasscicharmoni.e!" aufführt «.
Die Beratung « « am Sonntag waren der Er -

slcllung der Richtlinien für die BildungSarbeit ge¬
widmet . Hiezu hielt Hocke - Bodenbach «in Referat ,

das den vielfältigen Bildungsmöglichkeiten der

klrbeiterbewegung gerecht wurde und ein « Fülle

wichtiger Anregungen bracht «. Dan » wurden Schall¬

platten vorgeführt urrd eil «« große Anzahl Licht bild¬

wirser und Filmapparate in allen Preislagen und

Lerwendungsmöglichkeiten gezeigt .
In der anschließenden Wechselnde fand vor

allem Genosse Dr . Franze l - Prag anerkennende

Borte für di « zielbewußt « BildungSarbeit im nord -

dehnlischcn Kreise , die geradezu beispielgebend für
die gesamte BildungSarbeit wirkt . Genosse T k a n -

ia s a u Aussig verlangte stärker « Eingliederung deS

IsiuudiunkS in unserer Bildungsarbeit durch Schaf -
soiig von Abhörkreisen , verweist auf di « engen Zu¬

sammenhänge zwischen sozialistischer BildungSarbeit
und der gegenwärtigen Wirtschaftslage und bespricht
die Verwendungsmöglichkeit «»» der Schallplatte zur

Einführung in schwierige musikalisch « Werk « ,

üleuossc Brandstätte r - Böhm. - L«ipa und Genoss «
O h n «f o r g- Biela befassen sich mit der Bildungs¬
arbeit auf dem flachen Lande , Genosse Bendel -

Leitmeritz erblickt in den Elternausschüssen «in

werwolleS Werkzeug der BildungSarbeit . Genosse
Herze r - Aufstg verweist auf die zahlreichen Schwie¬

rigkeiten , die sich einer klassrnbewußtrn Bildungs¬
arbeit selbst in unseren eigenen Reihen entgegen¬

stellen, bezeichnet da « gute Buch und den guten

Film als wertvoll « Behelfe unserer BildungSarbeit
«nd verlangt schließlich den Ausbau sozialistischer
Auch- und Filmkritik In der Arbeiterpresse . Genoss «
D i t t r i ch- Rosendorf befaßt sich mit dem Ausbau

de« Funktionärapparates der sozialistischen Bll -

dungsarbeit . Genosse Kobe r - Bodcnbach verweist
schließlich auf die vielfältige BerwendungSMöglich -
keit der Schallplatte in der Völkerkunde und berichtet
iibcr diesbezügliche gelungene Versuche ( Mexiko ,
Lettland ) .

Die zahlreichen und werwolleu Anregungen
faßte der Referent in rin Schlußwort zusammen .

Was lese « die Jugendlichen ?
2637 männliche »tnd 2554 weibliche Jugend¬

liche haben sich in Deutschland über die Frage
„ Wie verbringe ich meine freie Zeit ? " in sehr
aufschlußreichen Antworten geäußert . Das Ma¬

terial ist in der Schriftenreihe des Deutschen
Archivs für Iugcndwohlfahrt verarbeitet .

Welch « Schriftsteller stehen nun bei den Ju¬
gendlichen in höchsten Ansehen ? Es nannten

die Jungen
Karl May 91 mal

Jack London Lomal

Remarque , Im Westen nichts Neues

Edgar Wallace

47mal
32n » al

Frank Allan ' 30 » » « !

Gustav Frey tag 29mal

Alexander Dumas 29mal

Zone Grey 2 2 mal

. Hermann Löns 9mal

die Mädchen
CourthS - Mahlcr 98mal

- Ganghofer 62 mal

Gustav Freytag 87mal
Storm 25 mal

Richard Botz 20mal
' Thomas Mann 20mal

Alexander Dumas ILmal

Wahre Geschichten ISmal

Lügerlöf llmal

In den Kölner Volksbüchereien ist festgestcllt
ivorden, daß „ unter der gefragten belehrenden
Literatur Bucher ' über Sozialismus , marxistische
Wirtschaft und übet Revolution eine überragende
Stellung öinnehmen " . Wenn man bedenkt , daß
di « Benutzet der Volksbüchereien heute zu 60 bis
70 und mehr Proz . Arbeitslose sind , dann Ist diese
Mitteilung sehr erfreulich . Zeigt sie doch, daß
der Arbeitet Und besonders der sunge Arbeiter, In

feiner Erwerbslosigkeit Nicht müde und mürbe

wird; denw er hat einen Lebensinhalt , ein

Lebensziel : den Sozialismus .

, ; Heiterer .
Der beleidigt « Theaterdirektor . In einem Lon¬

doner Theater fand eine Probe statt , bei der «in

junger Schauspieler d « n Direktor Henry Irving
so glänzend . . karikierte , daß sämtliche Mitwirkenden
in «in brüllendes Gelächter ausbrachen . Groß war

jedoch die Ueberraschung uud Verlegenheit , als plötz¬

lich Henry Zwing aus einer Kulisse trat . Er hatte

Geriditssaal

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Wahrheit zu sagen , obwohl sie ihrem Geliebten
dadurch schadet «. So eingewurzelt ist ihr die Furcht
vor einem strafenden Herrgott , in dessen Namen sie
dir Aussage ablegt «.

Nuta bekam fünfzehn Monat « schwe¬
ren Kerkers mit nachfolgender Internierung
in der Zw a ng8a rbe i t Sa n st a l t, seine
Freunde wegen Teilnahme je drei Wochen
A r r «st . rb .

Marrakesch , Mitte September . (Eig. Bericht . )
Das nordasrikanische Marokko ist französisches

ProtckloratSgebiet und der herrschende Sultan
Muley Busses deshalb nur ein Werkzeug in den
Händen der europäischen Imperialisten . Langsam ,
aber mit zähem Willen dehnt Frankreich seine
Einflußsphäre in Nordasrika immer weiter anS . Der
Ausstand der Riskabylen unter Abdel Krim gegen
die Spanier war für die Franzosen ein willkom¬
mener Anlaß , di « bis dahin noch nicht festgesetzt»
Grenze nach Norden weiter vorzuschieben und dafür
Spanien bei dem Kamps gegen die rebellischen Ein¬
geborenen zu helfen .

„ Frieden " im Süden .

Rach der so vorgenommenen Unterwerfung des
gesamte » Nordens können sich jetzt alle Kräste auf
die sogenannt « „Pazifizierung " des Südens von
Marokko richten . Schon sind die wilden Berber¬
stämme im gesamten . Hochatlas zum Frieden
gezwungen worden . Selbst der glühendste Freiheits «
fanatisnlus kann eben auf die Dauer gegenüber
Flugzeugen , Panzerautos und weittragenden
Geschützen nicht bestehen . Mit Hilfe von gelausten
Eingeborenen , der Fremdenlegion und drS eigenen
Militärs sichert sich der französische Kapitalismus
immer weitere Gebiete des Landes . Uebcrall , wo
er sich festseht , entstehen vornehme Europäerviertel ,
strategisch wichtige Asphaltstraßen und nrue Han -
dclskompagnlen .

Des Todes sicher . . .
Im Westen Marokkos sind die französischen

Truppen schon bis zur spanischen Kolonie Rio del
Oro vorgedrungen , wo sie allerdings in den letzten
Tagen schwere Kämpf « zu besteh «» hatten . Noch
größer sind di « Schwierigkeiten im Innern de »
Landes . Die mohammedanischen GebirgSslänime
leisten zähen Widerstand und sind mit gewöhnlichen
Mitteln kaum zu besiegen . Dort herrscht rin
dauernder , erbitterter Kleinkrieg ; ost müssen sich
die vorgeschobenen Posten gegenüber den über¬
raschenden Angriffen der Eingeborenen wieder
zurückziehen . Im Gebiet zwischen Midrlt und
Eolomb Becha machen besonders die arabischen
Stämme Ait Hanum und Alt Ada den vordringen¬
den Französin erheblich « Schwierigkeiten . Hier liegt
die Militärzone noch weit im Norden und in den

steilen Tälern des Anti - AtlaS ist mit modernen ,
schweren Waffen nur schwer vorzudringrn . Immer
wieder überfallen die kleinen , aber knochlg - starkrn
Berbermischltnge bei Nacht die Truppenlager , und

Prag « » Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 20 . September . ) Der Besuch der

heutigen Produktenbörse war normal und das

Gesamtgeschäft war ziemlich lebhaft . Auf dem

Getreidemarkte konnte sich trotz bedeutendem An¬

gebot ein « feste Tendenz durchsetzen , welche stellen¬
weise zu Kursbesserungen führt «. In Mühlen¬
getreide wurden die letzten Preise in Welzen auch

heute sicher «rzielt und bei harten Sorten konnten

sogar um 2 L höhere Preise durchgrsetzt werden .

Auch Roggen erreichte heute ein um 2 K Höhere -
Niveau gegen di « Vorwoche . Die Situation in

Mühlengetreide führt « auch ani Mehlmarkte zu einer

Besserung der Derkaufsbedingungen , wo Weizenmehl
um 8 K und Roggenmehl um 2 K anzogen . Bon

den übrigen Gctrcidearten wurde Gerste auf letztem
Preisniveau nmgesetzt . Stellenweise konnte auch

hier eine Besserung durchdring «»! , deren Ausmaß

jedoch minimal war . Flau veranlagt war bloß

Hafer , »velcher sich bei genügendem Angebot und

Nachlassen des Exportinteresses um 1 —2 X ver¬

billigte . Mais verteuerte sich gegen die Vorwoche
um 1 —2 X. An den übrigen Märkten sind die Ver¬

änderungen nur vereinzelt . Kelbfleischigr Kartoffeln
wurden mit 24 —27 und wrißflrischig « mit 19 —21

wiedernotiert . Sonst fielen in den Neunotterungen
noch die fester «» Preise für einig « Kuchensorten
und di « niedrigeren Preise einiger Samenartrn aus .
— ES notierten in llS : Rotweizen böhm . 81

bi « 88 Kg. 164 —1Ü6 , 78 - 80 Kg. 154 - 128 , Weizen
gelber böhm . 76 —77 Kg. 144 —147 , 72 —75 Kg. 186

bis 141 , Roggen böhm . 69 —71 Kg. 105 —109 , AuS -

wahlgerst « 89 —91 , Gerste Prima 85 —88 , mittlere

82 —84 , Hafer böhm. 79 —82 , Erbsen - Viktoria 160

bis 196 , gelbe 140 —150 , grün großkörnig 160 —175 ,

kleinkörnig 150 —160 , Linsen großkörnig mähr . 825

bis 875 , mittlere 260 —280 . kleinkörnig 200 —240 ,

Bohnen 120 - 170 , Pferdebohnen 110 - 180 , Mohn blau

400 - 420 , silbergrau 425 —450 , Daubaer 450 —475 ,

Kümmel böhm . 860 —880 , Holland . 420 —480 , Natur -

rotklec 1982 600 —700 , Wcißklee 1982 500 —1000 ,

Roseuklee 1982 275 —300 , Kartoffel gclbslcischlg 24 —27 ,

wcißfleischig 19 —21 , Heu böhm . uiigepr . sauer 45

bis 46, süß 53 —54 , gcpr . sauer 46 —47 , süß 54 —55 ,

Garsten - und Haferstroh gepr . 38 —85 , ungrpr . 82

bis 84, andere Strohsorten drahtgepr . 38 —85 , un¬

gepreßt 82 —84 , Weizengrieß 281 —286 , Weizenmehl
Ohh 261 —266 , 0 241 —246 , Nr . 1 198 —208 , Str . 4

155 —160 , Nr . 8 92 —98 , Roggrninehl Nr . 0/1 189

bis 194 , Nr . 1 175 —179 , Nr . N 92 —96 , Nr . IV

80 —82 , Graupen Nr , 10 —6 160 —200 , Bruchgraupen
100 —165 , Grütze Nr . 0 185 —190 , Reis Burma II

155 —100 , Moulmain 200 —220 , Bruchreis 140 —150 ,
Roggenmehl 65 Proz . 181 —185 , Welzcnklei « 60 —62 ,

Roggenkleie 00 —62 , amerikanisches Fett 975 —985 ,

Eier ( per Schock) frische böhm. uud mähr . 38 —39 ,

Der nicht qualifizierte Staatsbahnrat .
Sechs Monat « Kerker für ein falsches Ingenieur¬

diplom.

Prag , 19. September , lieber diesen Fall haben
wir seinerzeit bereit - ausführlich berichtet . Der

Angeklagte , Absolvent der Werkmeisterschule ,
wurde auf Grund eines gefälscht « » Inge¬
nien r d i p l o m s im Jahre 1919 in den techni¬
sch«»» Dienst der Staatsbahne » ailfgenomnien und
machte nun eine Karriere , wie sie laut Vorschrift
nur dem Akademiker Vorbehalten ist.

Das Groteske an der Sache ist, daß der falsche
Ingenieur eine glänzende Laufbahn absolvierte . Er
avancierte zweimal außertourlich und galt
als einer der tüchtigsten Maschineninge¬
nieure . Er hat also seinen Posten wohl voll¬
kommen ausgcfüllt .

Durch irgendeinen Zufall kam nun »ach z»völf
Jahren zutage , daß der nuumehrige ObcrstaatS -
bahnrat mit der QuallfikationSnote „ vorzüg -
l i ch" kein Diplomingcnic >»r sei . Er wurde — un¬
geachtet seiner bisherigen vorzüglichen Dienste —
wegen Betrugs am Eisenbahnärar an¬
geklagt . Als „ Schadensumme " betrachtet die
Staatsanwaltschaft die Differenz zwischen den
G c h a l 1 s b e z ü g e n, die er als akademisch quali¬
fizierter Deaniter bezogen Hal und jenen , di « «r
als W e r k m e i st « r bestenfalls hätte beziehen kön¬
nen . Denn nach der f o r m e l l « n Qualifika -
tion hätte er es höchstens zum Werkmeister
bringen können . Nach dem tatsächlichen Kön¬
nen fragt man ja erst In zweiter Linie .

In der heute fortgesetzten Verhandlung wurde
der Angeklagte schuldig erkannt , den Staat „ d u r ch
listig « Vorspiegelungen in seinem
Rechte , unter d « n S t « lle n b ew « r b e r n
di « entsprechende Aurwahl zu treffen ,
beeinträchtigt zu haben " . Das Urteil
lautet « auf sechs Monate schtveren Kerkers
bedingt . Die als S ch a d c n s u >n m e betrachtete
Differenz zwischen den beiden Gchallskalcgorien , die
der Angeklagte nun z u r ü cke r st a t t e n soll , ist
nicht gcna »» abzuschätzcn , soll aber „ ach der Anklage
mindestens 198,460 K betrage »». j - b.

Im Haushalt
brauchen Sie die

BatterieauchbeiTag .
Sie gehen in den

Keller , auf den Dach¬

boden , Sie suchen

etwas in der Speise¬
kammer , unter dem

Schrank — überall
brauchen Sie die

verläßliche und

dauerhafte Batterie

POLYDOR .

ich die Beräppelung seiner Person von dort au -

unbeobachtet mit angesehen . „ Mein Lieber " , sagte
er zu dem Schauspieler , „ der Henry Irving , den
Sie da ' eben gespielt haben , Ivar so ausgezeichnet ,
daß Ich Ihn « » auf der Stell « kündigen muß . Wir

können in unsrer Truppe nicht ztvei Henry Irving -
gebrauchen .

Var Acht verlöscht . . .
StimmungSzauber in der Silvesternacht und ein

gelungener Diebstrick .

Prag , 20. September . In der Silvesternacht
saß der Kaufmann N ö m e s e k mit Frau u»»d
Tochter Im Gasthaus „ U Rozvakilu " . Am
Neben tisch saß ein gediegene - Trio : der 40 -
sährige BcrufSdieb Nuta ( 23 Vorstrafen ) , sein
Fr « und K o st a, ein bekannter Raufer und Gewalt¬
täter , und ein gewisser Eirgl , der sich auf
Taschendieb st ahl spezialisiert hat . Sie beob¬
achteten mit Kennerblicken den behäbigen Herrn
NömeSek und taxierten Ihn als brauchbare - Objekt .

Plötzlich erhob sich knapp vor Mitternacht
Nuta und begann den überraschten Herrn NömeSek
mit stürmischer Herzlichkeit zu begrüßen : „Kennst
du mich nicht rnehr , alter Kamerad — ? " Er um¬
armte zärtlich den angeblichen alten Freund und
konstatierte bei dieser Gelegenheit eine w o h l -
gefüllte Brieftasche . NömeSek koimte sich
nicht entsinnen , den Menschen jemals gesehen zu
haben .

In diesem Augenblick schlug di « Mitrer -
Nachtstunde , und wie « S in der Silvesternacht
üblich ist , verlöschte zur Feier des neuen Jahres
auf einige Minuten da - Licht . Als eS wieder hell
wurde , konstatiert « . Herr NömeSek mit Bestürzung ,
daß feine Brieftasche mit 1500 Kronen
verschwunden war . Auch der „ alte Freund " und
sein « beiden Kumpane waren nicht mehr zu er¬
blicken . Nur die 38jährige Prostituiert « Aloisia
Prager , di « Geliebte R u t a S, saß noch hinter
ihrem ( siebenten ) Bier , verließ aber auch nach einer
Weil « daS Lokal . Nach einigen Tagen nahm nian
die drei Spießgesellen fest.

Alle drei leugneten hartnäckig , doch erkannte
NömeSek in Nuta den angebliihen Kameraden , der
Ihn so innig umarmt hatte . Auch di « Freundin
RutaS belastete durch ihre Aussagen Ihren Ge¬
liebten . Sie erklärte , sie habe auf dem Hcimlveg
dein beraiifchten Freund seine Geldtasche weg¬
genommen , damit er sie nicht verlier ». Dabei habe
sie mit Erstaunen festgcsteilt , daß sich über 1100
Kronen darin befa »»den, während Ruta noch am
Nachmittag „ schwär z" gewesen sei .

Ruta erklärt « vor Gericht , daß die Prager
sich Im Datum Irr «. Er habe ihr zwar einmal
eine voll « Geldtasche zur Aufbewahrung übergeben ,
doch sei dies am 5. Jänner gewesen und nicht
in der Silvesternacht . Damals habe er in
einen » Gasthaus 1200 Kronen (! ) im
Kartenspiel gewonnen . Die Zeugin könne
wider lesen noch schreiben und kenne sich
ebensowenig im Kalender aus . Außerdem sei sie
„ b «s o f f e»» gewesen wie «ine Kanone ' . Die Prager
meint « darauf , sie Vertrag « 20 Biere und die sieben ,
die sie getrunken hat , hätten ihr gar nicht - anhabcn
können .

Bemerkenswert ist, daß dies « Zeugin , die als
Krlegsflüchtling ans Lublin in Pole »»
nach Prag verschlagen wurde und hier verkommen
ss», es mit ihrer Gewissenspflicht so ernst
nimmt , daß sie nicht einen Augenblick zögerte , die

SSrieocW &auplati Marokko .
» er StalonttMldig » votfeHen QaQara und owaa . — 9MtOtitefanaHe >

tnue , 0iNoifnii > smo 9nn } » ratitoe . . .

Die Liebesabenteuer einer
Dreizehnikhrigen .

( Schwurgericht . )

Prag , 20. September . In geheimer Verhand¬
lung halte sich vor dem Schwurgericht der 28 -

ährige Otto S u l a wegen de - Verbrechens der

Notzucht , begangen durch Geschlechtsverkehr mit
« inem Mädchen unter 14 Jahren , zu verantworten .
Das sehr hübsche Mädchen , das den Eindruck «iner

Sechzehnjährigen macht , soll bereits seit
ihren » achten Lebensjahr Beziehungen zu Män¬
nern "

unterhalten . Bei - der Unterhaltung der Zeu¬
gen auf den » Korridor fiel das bezeichnende Wort ,
daß von rcchtswegc »»

'
so ziemlich die halbe

männliche Bevölkerung des Ortes auf der

Anklagebank sitzen niüßt « ( die Sache spielt in einem

niittelböhmischen Dorf ) .
Die Geschworenen verneinten die Schuld¬

frage auf Notzucht mit neun Stimmen . Da¬

gegen wurde der Ai »geklagt « des Verbrechens der

„ gefährlichen Dr ohu n g" gegen ein « Nach¬
barin schuldig «rkannt , mit der er in Konflikt ge¬
raten war , al - di « Sache heranSkam . Die Ent »

hüllung des verbotenen Verhältnisses geht auf die

Anzeige einer 30jahrige >» Freundin des Angeklagten
zurück , die auf di « Dreizehnjährige eifersüchtig
war . Der Gerichtshof ( OGR . KaiSler ) sprach
den Angeklagten in der Hauptsache frei und ver¬
urteilte ihn nur wegen „gefährlicher Drohung "
zu vier Monaten schweren Kerkers . rd .

»vcr dani » nicht fliehen kann , Ist de - Todes sicher.
Mehr noch als aus Menschen kommt «S den Berbern
dabei auf die zurlickgelassenen Masse»» an , denn säst
nur aus diese Art können dir verlasse »»en und ab .

geschnittenen Araberftäinmr ihre Kampsmittel er¬
neuern , Für jeden eigene »» Gefallenen ist ein
anderer zur stelle , aber erst auf inehrere Ein¬

geborene koinint jeweils ein Gewehr .

Gesolterti
Mit besonderer Vorliebe »verden deshalb sran -

zösischc WaffeniranSporte auSgeplündert . Dabei
gehen dann oft die eingeborenen Führer der Trans¬
porte auf die Seite der Angreifer über , denn sie
wissen, daß ihnei » bei der Ueberwältigung ein grau -
sanier Tod bevorslcht . Tötung durch HalSabschneidcn
ist daS Geringste . . . oft werden die Führer aber
vorher noch in fürchterlicher Weise gefoltert , damit
ihr Beispiel abschreckend wirken soll.

Di « Franzose »» können nicht ohne die Hilse von
Ei » „ eborcnen auSkommcn . Jin Gebirge ist jeber
Stein ein Schlupfwinkel für Scharfschützen und ohn :
Weglveiser gibt es da kein BorwärtSkomil « : . Zuerst
werden beim Vordringe »» immer die Partisane »» vor¬
geschickt . - DaS s' ••' > freiwillige Eingeborene , die sich
selbst verköstige »» und keinerlei Militärdienst mit -
gemacht haben . Sie erhalten nnr ein Gewehr und
12 Franken Löhnung pro Tag . Dasür müssen sie ii »
der vordersten Linie anschleichen . Erst nach ihnei »
kommen die „ Gun » S" , die organisierten Eingeborenen¬
truppen , und schließlich die reguläre Fremdenlegion .
Zum letzten Einsatz diene »» die regulären französi¬
sche»» Soldaten , die allein mit Tanks und Panzer -
autoi ausgerüstet sind .

Der Feind im eigenen Lager .
Mit dieser Vorinarschmethode erklären sich die

relativ geringe »» Verluste an LegionSsoldalen . Sie
sind für den französisch «»» Staat zu kostbar , um als
vorderstes Kanonenfutter zu dienen . Dafür ist aber
die Bewaffnung uud Verwendung von einzelnen
Eingeborenen sehr gefährlich . Oft wird der Freund
dann zu »n Feind int eigenen Lager . . .

Zwischen Sahara und AtlaS - Gcbirgc liegen noch
Weite Gebiete , die sich der französischen Herrschaft
widersetzen . Und selbst Im unterworfenen Teil
schwelt die Glut gegen dir Fremden bei dei » Moham¬
medanern weiter . Sie wird stärker , je mehr dir
Mohaminrdaner selbst die Taktik und die Hilfs¬
mittel der Weiße»» kennrnlernen . Und auf dem
unendlich wetten Kriegsschauplatz Marokko herrscht
kaum einen Tag wirklich Ruhe . K. M.
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PBABEB ZEIIIINfi . Slrbeiter - Turn » uno Sportverein Prag .

wie wir hören , in Berlin — hinzu . Diese Synchro -
nisierung darf fast als Schulbeispiel dafür gelten ,
wie pian es nicht machen soll . Denn diese Musik
paßt inhaltlich nur ganz ausnahmsweise zu dem be «

treffenden HandlnngSteil , wirt ! stellenweise abge -
chmackt durch die Ausbeutung

durch dir sinnlos « Verwendung Wagner' scher , Ros «
sinischer und anderer Themen .
ser Begleitung schlägt aber inS
in dilettantischer Weise das Sentiment beispielsweise
einer Liebesszcne durch die Wiedergabe von Natur -
lauten ( Vogelgezwitscher nstv . ) nnterstrichen werden
soll , in der Wirkung aber nicht nur unerträglich
kitschig, sondern « den auch unfreiwillig komisch wird .

Diese Feststellung — die übrigens vielleicht von
wenigen kritischen Ohren nicht so scharf getroffen
werden wird — ändert aber nichts an dem vorzüg¬
lichen Gesamtcinbruck des Films selber , der als stum¬
mes Kunstwerk Anspruch auf allgemein « Bekannt¬
schaft erheben darf . L. G

Bom Blutdruck uud vom Schlagansall .
DI « Angst vor dem hohen Blutdruck ist heutzu¬

tage in den Städten allgemein verbreitet . Man
kann darum nicht genug betonen , daß «ine Stei¬
gerung des Blutdrucks sehr verschiedene Bedeutung
haben ka >m, wie ja auch die Ursachen , di « ein An¬
steigen des Druckes in unserem Blutgesätzsystem nach
sich ziehen , sehr verschiedenartige sein können . Wenn
etwa ein Mensch , der sonst ganz gesund Ist, aus
nervösen Gründen — wobei oft auch Störungen
im Betriebe der Blutdrüsen mitspielen können —
einen höhere » Blutdruck hat, , wie das besonders
auch bei Frauen im Wechsel vorkommt , so Ist cs
sinnlos , sich gar vor einer Hirnblutung mit
einem Schlagansall zu fürchten ! Gewiß , jeder hat
von einem oder mehreren Fällen von Bluldruck -
strigerung gehört , die einen Schlaganfall erlitten
haben . Aber das waren dann bestimmt nicht
Menschen , die nur eilten erhöhten Spannuttgszustand
ihrer Schlagadern , also « in « n hohen „Druck " , gehabt
haben , in diesen Fällen tvar bestimmt auch eine
Schädigung des Herzens oder eine starke , vorgc «
schritt «»« Aderuverkalkuug im Bereich der Blut¬
gefäße des Gehirns vorhanden . Verkalkte , brüchige
,Adern im Gehirn halten , das ist ja leicht begreiflich,
einer plötzlichen , sehr heftigen Druckskigcrung nicht
immer stand ' . T « n Menschen , die an solchen Krank¬
heiten der Blutgefäße leiden , wird darum der Arzt
auch immer raten , daß sie alles vermeiden sollen,
was solch« Bluidrncksieigerungen in den Adern des
Gehirns Hervorrufen kann . Dazu gehört der Alko -
holgenuß , dazu gehören große
große Aufregungen . In jeder
solchen Leidenden ein mäßiges
anzuraten sein, sie sollen sich
körperlich zu sehr anftrengen ,
auf einmal essen und — nicht zuletzt — nicht Zuviel
rauchen !

Gerhart Hauptmann in Prag . Gerhart
Hauptmann hat die Einladung der „ Prager Ura -
uia " angenommen und wird am 10 . ttnd 11 Ok¬
tober den Festlichkeiten anläßlich seines 70 . Ge¬

burtstages persönlich beiwohnen .
Eine polnische Schule In Prag wird für Kiitücr

polnischer Nationalität im Aller von 7 bis 11

Jahren errichtet werden . Polnische Eltern , eventuell
deren Vertreter , dir ihre Kinder in diese Schule
schicken tvollen , wollen sich am polnischen Konsulat ,
Prag I. , Prikopy 1s , 8. Stock , melden .

Tisch - Tennis - Meisterschaft der Hetzinsel .
24 . September bi » 9. Oktober 1932 .

Heute Mittwoch , 21 . d. , 8 Uhr
abends , Turnerheim a «f der Hepinsel,
Auslosung der Einzel ' , uud
Doppelspiele .

Meldet Uebernachtungsgelegenhelte »
aus Anlaß des Kongrefses der Sozialisti¬
schen Jugend- Internationale vom 9. bis
11 . Oktober 1932 , an Genossen Wan la ,
Reichsparteisekretariat , Nrkazanka 18 , Tel .
26 79K , 81469 .

Die Landessubventlon für das
Reue Veuische Theater .

lieber die Subvention des Landes Böhmen
das Neue Deutsche Theater in Prag wurde in

gestrigen Sitzung des Budgetausschusses der böhmi -
scheu Landesvcrtretung gesprochen . ES handelt sich
da um Folgendes : nach einem Vertrag , der zwischen
dem Deutschen Thcalerverein und dem Lande Böh¬
men abgeschlossen ist , erhält das Neue deutsche Thea¬
ter eine Landessubv « ntion von 1,370 . 000 K.

Dieser Vertrag läuft am 31. August 1933 ab. Da
nun alle LandcSsubvcntionen mit Rücksicht auf den

Rückgang der Landeseinimhmen im Voranschlag für
das Jahr 1933 um 10 Prozent gekürzt sind, wurde

für di « Zeit vom 1. September bis 31. Dezember
1933 auch die Subvention für das Neue deutsche
Theater um 10 Prozent gekürzt , so daß im Voran¬

schlag für 1983 statt wie im Vorjahre die Summe
von 1,370 . 000 Ii , diesmal nur 1,325 . 000 K eingesetzt
sind. Genosse Dr . Strauß , der sich in dieser An¬

gelegenheit zu Worte meldete , wies darauf hin , daß
die Subvcntionssumm « für das Neue deutsche Thea¬
ter - wieder vertraglich auf eine längere Zeit werde

festgesetzt werden müssen und daß man nicht die

Wirtschaftskrise , die unter Umständen im nächsten
Jahre zum Teil behoben sein könne , zum Vorwand

nehmen dürfe , die Subvention etwa auf eine Reihe
von Jahren hcrabzusetzen . Wenn die deutschen Mit¬

glieder der Landraveriretung für dieses
~

stimmen , so geschieht dies ohne Präjudiz
kommenden Vertrag . Landesfinanzrejerent
K u b i st a entgegnete , daß in der Tat di «

Subventionssumme abhängig sei von dem

schließenden Vertrag mit dem Thcalerverein . Der

Landesausjchuß werde jedoch , nachdem das Ratio -

nallheatcr verstaatlicht wurde , bzw . nachdem der
Staat nunmehr die Subvention für das

Nationalthcater übernommen hat , an die

rung herantreten , sie möge von nun
die Subventionierung de «

deutschen Theaters besorgen ,
gültige Regelung dieser Frage werde im

Inngswcge erfolgen und den Deutschen
gleichgültig sein , ob die Subventionssumme vom
Lande oder vom Staat ausgezahlt werd «.

Bczirksorgmiisation Prag der Deutschen sozial -
demokratischcn Arbeiterpartei . Montag , den 20 . Sep¬
tember 1932 um 8 Uhr abends im Odborovy dum

Sitzung der Bezirksvertretung .

Generalversammlung der „ Solidarität " . Gemäß
des Beschluss «» der VorflandLsitznng am 19. Sep¬
tember 1932 wird die Generalversammlung
des Vereines „ Solidarität " für Montag , den 14.

November 1932 einbernfrn . Tagungslokal : Vor -

tragsjä ' äl des Allgemeinen Angestelltenverbandis ,
Reichenberg , Schloßgasje 1. Beginn halb ' 10 Uhr
vormittag » . Tagesordnung : 1. Berichte .
2. Anträge zu den Durchführungsbestimmungen und

zu den Satzungen . 3. Neuwahlen . 4. Allfälliges . Die

Spielplan
Mittwoch , 7. 30
V e it e d i g "
„ Rauh nach t
„ Di e
< D 2). WWWWD
Da lila " lC 2) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , 8 Uhr
„ Moral " . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Coeur -
Bub e' . — Freitag , 8 Uhr : „4t i n n" . — SamS
tag , 8 Uhr : „ II . Stock , Tür 19 " .

Arbetterfürforge .
Freitag , den 28 . September , um halb 8 Uhr
abends AuSfchllhsthung im „ Sozialdemokrat " .
Alle Ausschuftmitglieder werden um bestimm¬
te » Erscheinen ersucht .

*

Der Fall der Dreigrosdienoper .
Die Frage , was für die Volksbildung notwendig

ist , wird neuerdings nicht mehr von kulturell Inter¬
essierten beantwortet , sondern von einigen anonNmen
Ministerialräten und KommissionSbrisitzern im
Finanzministerium ! und diese haben beschlossen, daß
die „Dreigroschenoper " für die Tschechoslowakei nicht
so notwendig sein soll , wie etwa „ Der Prinz von
Arkadien " . Willy F o r st lassen die Herren Devisen¬
patrioten ruhig die mnitarchischen Gedanken würdig
vertreten : das ist iüt Interesse der Bevölkerung der
demokratischen Republik . Aber von einem aktuellen
Zcitgemäld «, . von sozialer Problemstellung , von
Freiheit Mischen Mann und Frau , von wahren
Worten über di « wahren Nöte unsrer Zeit wendet
sich di « Beamtenschaft voll Grauen ab .

ES gibt nur ein Urteil über dieses von Pabst
gedrehte Werk : : Zustimmung . Wir immer man über
oie kühn «, im Detail oftmals erdrückende Mncht
seiner Bilder denken mag , er hat ' den Sinn der
Dreigroschenoper nicht verschandelt und ein wirk¬
samer , belehrendes Werl geschaffen .

Und dafür gibtS keine Devisen , dafür habet :
wir im Interesse unsrer Währung und Volkswirt¬
schaft nicht di « paar hundert Mark , die zum Ankauf
deS Films notwendig sind . Das ist Kulturpolitik
im Film , eingeführt durch die Devisenkommifsion,
die noch jene bescheidenen Reste inhibiert , di « durch
daS Bewillig »ngsverfahreii im Handelsministerium
und di « Zeuiur gerutscht sind . —wl —

Das Tisch - Lennis - Turnker um die

Meisterschaft der Hetzinsel .
Am S a m S I a g, den 24 . S e p t c m b c r , be¬

ginnt nachmittags diese erste , über 14 Tage dauernde

Veranstaltung der Prager Arbeitcr - Tisch - TenniS -
spieler , zu der sich insgesamt 23 Spieler , darunter

elf vom Atus Prag , angemcldet haben . Interessante
Spiele werden schon in den Attsscheidungskämpsett
erwartet . Gespielt wird in vier Gruppen , aus

welchen die ersten zwei ins Finale gelangen . Wich¬
tig für di « Placierung wird wohl die h « u t « M i t t-

w o ch, den 21. d. , um 8 Uhr abends im Turnsaal
auf der Hetzinsel stattsindende Auslosung in die

einzelnen Gruppen sein . Gleichzeitig wird die Aus¬

losung der Doppelspiele vorgcnommcn , zu beiten sich
sieben Paare meldeten , davon drei des Prager Atus .

Die Spieltage und Stunden sind :
24. September : 16 —19 Uhr : 26. September : 20 bis

22 Uhr ; 28. September : 2V —22 Uhr ; 29. Septem¬
ber : 20 —22 Uhr ; 1. Oktober : 16 - 19 Uhr ; 2. Ok -
tober : 10 —12 Uhr und 10 —20 Uhr ; 3. Oktober :
20 —22 Uhr ; 5. Oktober : 20 —22 Uhr ; 6. Oktober :
20 —22 Uhr ; 8. Oktober 16 —22 Uhr uud 9. Oktober

von 10 —12 Uhr und 16 —20 Uhr.
DaS Turnier verspricht sehr interessant zu wer¬

den und es wird sicherlich guter Sport zu sehen sein.
Der Besuch kann daher nur ancmpfohlcn werden .
Ucber den Verlaus dieser Veranstaltung werden

berichten .

Mlfleilangcn der „Urania “ .
Heute , 8 Uhr : Lustiger Kindernachmittag .

2 —5 K.
„ Wann werden wir di « Wirtschaftskrise über¬

winden ' ? " Dr . Emil Strauß spricht Dienstag ,
den L7. d. im Rahmen der „Volkswirtschaftlichen
Abteilung " über «in Thema von allgemeinem
Interesse : Ist her Tiefpunkt der . Krise bereits er¬
reicht ' ? Karten : Urania - Kasse , Smetschkag . 25.

Arm wie ein « Kirchenmaus zu sein und sich
dennoch oder eben deswegen einen Bankdirektor zum
Gatten zu erobert : — solche vom Kitschfilm genährt «
volkstümliche Vorstellung reichte bestimmt nicht hin,
eine volkstümliche Vorstellung im Theater amüsant
zu machen , wenn das Lustspiel Ladislaus Fodors
nicht sonst so geschickt aus lauteren Quellen des
Humors und menschlicher Wärme geschöpft wäre ;
und tvenn das Stück iticht neben fast durchwegs
guten 3iollen die Bombenrolle der Susi Sachs hält «.
In Fräulein Maria A u de rg a st lernte man Äton -
tag «ine ungemein sympathische , temperamentvolle ,
resolute und dabei auch int Ausdruck tiefer Gefühle
überzeugende „ Kirchenmaus " kennen , deren Leistung
um so mehr anzuerkcnttcn ist , als sic von der viel¬
versprechenden jungen Künstlerin erstmalig ohne ge¬
nügende Vorbercilungszeit bewältigt wurde ; wün¬
schenswert wär « eine verständlichere Aussprache , was
vielleicht wiederum systematische Ertüchtigung des
leider nicht klaglos funktionierenden Organs zur
Voraussetzung hätte . Die Reserve G ö tz c n s, das
Naturburschcntum P a d l e s a k s, die Drastik R e tt -
n « rs und die Komik I a n t s ch' s erwiesen sich wie¬
der fast so wirkungsvoll wie seinerzeit , als die Kir¬
chenmaus noch neu war . Ter schwächste Posten war
leider auch am schwächsten besetzt : Fräulein Hilde
W c i ß n e r ist weder In Rauh - noch in Pariser
Nächten als Wienerin auch nur einigermaßen glaub -

Es wurde herzlich gelacht ( und bei der
t> uud Brief - Szene rührsam geweint ) .

I- R-
des Neuen Deutschen Theaters .
Uhr : „ Der Kaufmann von

( B 2) . — Donnerstag , 7. 30 Uhr :
I" ( C 2) . — Freitag , 7. 80 Uhr :

Entführung aus dem Serail "
— Samstag , 7. 30 Uhr : „ Samson und

Filme in Präser Ltmispielhttusern
einschließlich Donnerstag , den 22. September .
Wran - Urania : „ Quick " . Adria ' : „ Der Tu .

a e n d k ö n i g. " Alfa : „ Di . " Berznek : ,Dcr unbe¬
kannt « Säirger " . Fznix : „ Das Recht auf Süitde " .
Flora : „ Quick " . Gaumont : „ Der Prinz von Arkadien ' .
Hviizda : „ Mephisto ' . Kapitol : „ Wenn die Liebe er -
wacht " . Kinema B. - Th . : Aktualitäten . Jour¬
nal «. Koruna : „ Mann über Bord " . Kotva : ,,B o r
der Matura " . Lucerna : „ Bor der Ma¬
tura " . Metro : „ Das Recht auf Sünde " . Olympier
„ Zigeuncr - Zymphouie " . Praha : „Tom, der Rächer ' .
Radio : „ Ter unbekannte Sanger " . Skaut : „ Ter
unbekannte Sänger " . SvStozor : „ Mädchen zum
Heiraten " . Avion : „ Mädchen zum Heiraten " . Bajkal :
„ Sanaba i - Expreß " . Favorit : „ Jeder sr. tftt
nach Erika " . Louvre : „ Das goldene Vöglein ' .
Maceika : „ Leliöek " . Rozh : „ Kriß ' Valdrk :
„Quick " . Belvedere : „ Di « Sblavenkönigtn " . Baldek :
„ Ein Lied , ein Kuß , ein Mädel " . Carlton : „ Ein
Lied , ein Kuß, ein Mädel " . Illusion : „Quick ' .
Konvikt : „ LeliSek " .

'
, / . .

Wiener Arbeiterfußball . Liga : Gaswerk
Veit gegen Red Star 2 : 1 ( 1 : 0) , Zentralvcrein
Meidling 2 : 0 ( 2 : 0 ) , Helfort gegen Rudolfshügel ,
4 : 1 ( 3 : 0 ) , Post - Union gegen Ostbahn Simmering
2 : 1 ( 1 : 1 ) , Floridsdorf gcg . Feuerwehr 1 : 1 ( 1 : 1) ,
Phönix Schwechat gegen Nord - Wien 1 : 0 ( 0 : 0) . —

( S t ft c Klass « : Kruppe Nord : Columbia gegen
Simmering 2 : 0 ( 1 : 0 ) , Juventus gegen Donau
6 : 3 ( 0 : 1 ) , Nußdorf gegen Hochstädt 2 : 2 ( 0 : 2 ) ,

Landstraßer Sportfreunde gegen Donaufcld 2 : 1

(1 : 0) , Auto gegen Olympia 2 : 2 ( 1 : 1 ) ; Gruppe
Süd : Fav . AC . gegen Virlus 13 : 2 ( 2 : 2 ) , Elektra

gegen Rekord - Kicker 8 : 2 ( 2 : 0 ) , Neutral gegen Ger¬
mania 5 : l ( 2 : 1) , Union gegen FC . 33 5 : 0 ( 2 : 0) ,
Phönizia gegen Ostbahn Favoriten 4 : 1 ( 2 : 1 ) .

Reichsdeutscher Arbeiterfußball . Dresden :
Radebeul gegen Kleinnaundorf 0 : 2 , Sörnewitz gcg .
Lockwitz 1 : 0, Zschachwitz gegen Birkigt 0 : 7 , Pie -
scheu gegen Cotta 8 : 1 , Helios gegen Coswig 4 : 1 ,
Potschappel gegen Heidenau 2 : 1, Löbtau gegen Ein¬
tracht 1 : 0, Radeberg gegen Meißen 2 : 2 , ' Neustadt
gegen DBB . 16 1 : 6. — Chemnitz : Concordia gcg .
Favorit 4 : 2, SVS . geg « n Frankenberg 2 : 4 , Hai¬
nichen gegen Rapid 1 : 1 . — Claußnitz : Pfeil
Chemnitz gegen Sportfreund « 4 : 2 . — Leipzig :

Der stille Don .
Nach dem Roman ScholochovS und unter der

Regie der Prcobrarenskaja und Ivan PravovS ist
der sehenstvertc Tonfilm „ Der still « Don " * ) zu -
tandegekomnten , bei dem allerdings vom Don wenig

und von der Stille gar nichts zu merken ist ; und
was im übrigen den Ton film anlangl , so ist ge¬
rade der Ton an ihm daS schlechteste.

Di « weitläufige Handlung in der Szenerie eines
KosakcndorfeS im zaristischen Rußland schildert aus
dem Hintergrund de » Gegensatzes zwischen reich und
arm und unter heftigen Auseinandersetzungen zwi-
chcn den allmächtigen Kosaken und den bedrückten

Mnschiks die Liebe einer Kosakenfrau zu einem jun¬
gen Burschen , der aus „sozialen " Gründen in eine
andere , ungeliebte Ehe gezwungen wird » sie um der
Geliebten willen verläßt , aber bei seiner Heimkehr
aus dem Weltkrieg , der aus ihm einen anderen Men¬
schen geformt hat , jein Weib in der Macht des Guts¬
besitzers - und GencralSsohnes findet . Daß Grischa
den Vernichter seines Eheglücks erschlügt , ist als
klares Symbol der Abrechnung revolutionierter Rus¬
sen . mit der Hcrrenklasse zu verstehen ; der tiefere
Sinn dessen , daß er nach der Tat Weib » nd Dorf
verläßt , ist kaum angcdeulcl . Wie denn überhaupt
mit Tendenz auf daS äußerst « gespart zu sein scheint .
Nicht zum Schaden d«S Films , in dessen Menschen
und. Landschaften , in dessen Massenszenen vor allem ,
genug von der Psyche des russischen Volkes , von fei -
nein revolutionären Drange lebt , welch letzterer
übrigens knapp , aber wirksam durch das bewußt «
Auftreten deS einzigen rollcnbedachten Arbeiters
zum Ausdruck kommt .

Di « künstlerische Stärke dieses Films liegt in der
naturnaheit Kraft der Darsteller , unter denen als
stärkstes dramatisches Talent ( und als wunderschönes
Weib ) die C « s a r s k a j a hcrvorragt . Mitreißend
überzeugend ist der bäuerlich - bacchantische HochzeitS -
zng und die packende Animalität , die beim Hochzeits¬
schmaus ( aber auch sonst , vor allem in d«r AuScin -
andcrschung zwischen Mann und Weib ) geradezu
atemversctzcnd wirkt . Köstliche komische Episoden von
bezwingrndstem Naturalismus würzen den Genuß
— vielleicht uiwergeßlich die kleine Szene , in der
ein Eheweib dem bcsosscnen Gatten zur Erleichte¬
rung von seinem unerträglichen Mageninhalt ver¬
hilft .

Die russische Versio » deS „Stillen Ton ' scheint
stumm gewesen zu sein ; die Musik kam nachher —

Delegierung zur Generalversammluttg erfolgt g«.
mäß 8 8 der Satzungen . Anträge , die auf der
Generalversammlung behandelt werden sollen, stick»
zu übermitteln . Für den Vorstand : Franz Macoun ,
Obmann ; Franz Kirchhof, Schriftführer .

Fugenvvewegung .

Achtung , S . J . - Mitglied « r ! Jene Mit¬
glied «», welche sich an den beiden kleinen Sprech ,
chörcn ( „ Rebellantculied " und „ Mahle Mühle ,
mahle " ) beteiligt haben und fene , welch « den
kleinen Chor beim „ Lied vom täglichen Brot "
mitslngen , haben heut « an dem Gruppenabend
der S . I . l teilzunehmen .

S . I . I . Heute Gruppenabend in
unserem - Heim am Fügnerplatz . Bringt die Lieder¬
bücher und Musikinstrumente mit ! Kommt voll -
zählig und pünktlich .

Jungfalken . Wir kommen heut « um 4 Uhr
imchmittag im Verein deutscher Arbeiter zusammen .
Bringt alle euer Bastclmalerial und Werkzeug mit !

BfK . Südwest gegen Sachsen Chemnitz 6 : 1 , VfL.

Südost gegen Sportlust 09 7 : 2 , Eythra gcg . Pegau
2 : 0, Nord gegen Frisch auf Wurzelt 3 : 0 , West 03

gegen Schönefeld 3 : 1 , Thekla gegen ASK . Grimma

1 : 1, Wahren gegen Amateur « 6 : 4, Borwärts - Wcst
gegen TSV . Ring 1 :0.

Bürgerlicher Sport .

DFB . und Pokal - Liga - Acht . Sonntag hat in

Komotau wieder eine Sitzung des DFB . - Vvrstandes
stattgcfundcn , die sich neuerlich mit der Pokal - Liga
befaßte . Was da beschlossen wurde , kommt einem

Erfolg der Pokal - Liga und einer Niederlage des

DFB . gleich . Sogar die Pfiichtteilnahme der acht

Vereine an der Meisterschaft der 2. Klasse hat man

aufgehoben und die wesentlichsten Forderungen —

oder soll man „ Wünsche " sagen ? — dieser m« hr

Profi - als Amalcitrvcrctnc werden ihrer Erfüllung

enlgegengehen . Vergegenwärtigt man sich das ganze

Theater , das da von Anfang an mit dieser Pokal -
Liga ausgrführt wurde , dann hat das Wort Augen -

answisch- erei wohl seine Berechtigung . Ob das Er¬

gebnis der sonntägigen Verhandlungen in Komotau

den einzelnen Gauen entspricht , das wird man ja in

nächster Zeit sehen.
Der Vorsitzende des Mitropacup und Vertreter

Tschechoslowakei , Dr . T s ch a ck e r t ( Prag ) hat

seine Funktion in dieser Körperschaft verzichtet .
Deutschlands Leichtathleten trugen am Sonntag

zwei Ländcrwetlkämpfe aus . In Düsseldorf wnrd «
die französische Vertretung mit 87 : 64 Punk¬
ten besiegt und in Weimar wurde die Schweiz
mit 91 : 46 Punkten geschlagen . Gegen Frankreich
wurden nur in einigen Bewerben Leistungen von
Niveau «rziclt , während die Schweizer gegen die

Deutschen nichts zu bestellen hatten .

n das tzeim des Naiievbenmtzken

Meilers gehört d. Zenlralorgan .
Deutschen sozkaldemokr . Arbeiterpartei
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